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Unterzeichnung des öeulfch-ilalienischen Vertrages.
Aus zehn Jahre .

TU . Rom, 29. Dez . Der deutsch-italienische Freundschafts- und
'^ edsgerichtsvertrag . der nach den bisherigen Vereinbarungen am
. Januar unterzeichnet werden sollte , ist nach den oeränderten Dis -
? >tionen des Ministsrpräsidenten Mussolini , der sich gestern abend
)ltl:übet mit dem deutschen Botschafter ins Venehmen gesetzt hatte ,'Ute nachmittag 4 Uhr im Palazzb Chigi unterzeichnet worden. Die
^ herige Ankündigung der Stefani -Agentur Enthielt eine ungenaue
Übergabe des offiziellen Textes insofern, als der Vertrag als
^kcundschafts- und Schiedsgerichtsvertrag" bezeichnet wird , wogegen
lc korrekte Ueberjetzung „Ausgleich im Schiedsgerichts -
^ ltrag " lautet . Der Vertrag entspricht den sowohl von Deutsch -

wie von Italien »nd den anderen Staaten geschlossenen Schieds-
^ chtsverträgen und enthält in einigen Paragraphen eine erweiterte
^ iung , die den deutsch-italienischen Beziehungen entspricht, ohne
^ dem Gesamtcharakter eines Schiedsgerichtsvertrages etwas zu^ crn . Der Wortlaut des Vertrages soll vereinbarungsgemäß erst"oii8« tt veröffentlicht werden.

Der Text öes Vertrages.
„ TU . Berlin , 29. Dez . Der Text des am heutigen Tage in Rom
^ deutschen Botschafter Freiherrn von Neurath und dem
. ' " enischen Ministerpräsidenten Mussolini unterzeichneten
,^ lch-italienischen Vergleichs- und Schiedsgerichtsvertrags wird so-
^ veröffentlicht.

> Der Vertragstext , der endgültig Anfang Dezember anläßlich der
^ »ung dez Völkerbundsrates fertiggestellt worden ist. umfaßt 16

T êm Vertrage zufolge verpflichten sich Deutschland und
W llctt - n ue Streitigkeiten , die zwischen den beiden Län -
u"1 entstehen könnten und die nicht auf gewöhnlichem diplomati -
i
'0" Wege geschlichtet werden können, einem Vergleichsver -
' ' en zu unterwerfen ,

ja Erst wenn das Vergleichsverfahren nicht zum Erfolge führt bzw .
j, Streitigkeiten von dem Vergleichsverfahren ausgeschlossen sind,
, fo' id die Streitigkeit nach Maßgabe der Vertragsbestimmungen
^ Schiedsgericht unterbrci/et oder vor den ständigen In -
dMionalen Gerichtshof im Haag gebracht werden. In Betracht
.. diese Regelung kommen jedoch nur alle Fragen , deren schiedsge-
>»j !" che Regelung nicht bereits anderweitig festgelegt ist . Jedoch
Me* ausdrücklich bestimmt, daß nur solche Streitigkeiten dem Ver-

^"erfahren bezw . dem Schiedsgerichtsverfahren usw . unter -
iJ 'Cn werden dürfen , über die bereits eine endgültige richterliche

^ verwaltungsgerichtliche Entscheidung gefällt ist.
Ü ferner wird festgesetzt, daß Schwierigkeiten, die sich aus dem
W ° s >ungsrecht bezw . anderen Rechtsnormen ergeben, evtl.
$ Anwendung einer angemessenen Genugtuung besei-

werden können .
tj„ v| n Ausführung des Vertrages werden die Vertragschließenden

itändige Vergleichskommission bilden , die aus fünf
i, Webern besteht . Je eines von diesen fünf Mitgliedern wird von
■ e ' n ?t Partei ernannt . Die weiteren Mitglieder der ständigen

^
° !eiibskominission . die jedoch nicht Angehörige der vertraasschlie-

it Staaten sein dürfen , werden im gemeinsamen Einverständnis
"eiA Aus ihrer Mitte witd der Vorsitzende der stündigen Ver-
'»«. Emission für die vertraasschlienende» Teile gemeinsam be-

Die ständiae Vergleichskommission tritt an dem Ort zu-
^cn ^et Borsitzende bestimmt. Sie tritt in Wirksamkeit,

i>z^ ? sie von einer Partei angerufen wird . Die Arbeiten der
I, ,Mn Vergleichskommission sind von beiden Parteien möglichst
^ ? -dern. Die Ergebnisse der Arbeiten der Veraleichskommission

in einem Bericht niedergelegt , der zugleich Vorschläae für die
i t> , der Streitigkeiten üu enthalten hat . Die Vorschläge der
i^

' eichskommission baben jedoch nicht den Charakter einer end -
bindernden Entscheiduna. Handelt es sich bei der Streitigkeit

Rechtsfrage be -.w . haben sich die Parteien im Vergleichsver-
^ nidi 's einigen können , so wird sie mittels einer , u verein-
^iit , n Schiedsordnung einem besonderen Schiedsgericht unter -
> J ' . an dessen Stelle eventuell auch der Internationale Gerichtshof
V ,

'®0
. trc , - n kann. Die vom Schiedsaericht oder vom ständiaen

. ^ ^ onalen Eerichtsbaf aefällte Entscheidung ist von beiden
na» Treu und Klauben zu erfüllen.

fer Vertraa findet zwischei. den Mächten a» ->> An^ eniduna .
ändere Mächte an der Streitigkeit beteiligt sinb . Aii »driick -

Jttjj
Usrt?WIcss - n gilt di -- Anwendung des Vertragcs jodfch hin-

^er Rechte und Pfl ?ch !en aus dem Ver 'rag« von Lorarno
. hinsichtlich derjenigen Rechte um Pflichten , die die ver-

Üz,,
' m ' iekiend!'^ Teile in ihrer Eigenschaft als Mitgliodir desr»«irt>es haben

Vertrag gilt auf die Dauer von 10 Jahren
um weitere 5 Jahre verlängert , wenn er nicht 6 Monatea» * tf well

" lauf dieses Zeitraumes gekündigt wird .

Die ilalieNifche Presse.
Rom, 29. Dez . Tie italienische Presse, die bereits in den

iS s ättcrn ^ ' e Wochrlcht über die bevorstehende Unterzeich -
fttjjirt . deutsch-italienischen Schiedsvertrages bringen konnte .aliasmein auf das wärmste. Es wird hervorgehoben,

Vertrag in der Houptliache juristischen Charakter babe und
verfolge, etwa aufkommende Differenzen durch gegen -

Uebereintommen zu lösen .
..Messagero " betont , daß über diesen formalen

Ncbvl hiuau .s der Vertrag einer der bodeutendstm Ak !e der
i Geschichte der letzten Zeit sei . Italien habe bewiesen ,
^ r» ' MentaliRit der Kriegszeit überwunden habe, die ein

Ai gl
,s für eine Zusammenarbeit auf der Grundlage gegensei -

ijfn ^ .̂ rauens bildete . Italien habe ja auch früher schon mir
l'liipjj ta ft« n d-azu beigetragen , daß dieser Geist , der die früheren
^ l*n und Deutsäiland trenne , überwunden werde . Desbalb
Mb r deutsch- italienische Vertrag in ganz Europa aufrichtig
^ K ®ctden . Er sei die Fortsekuna der Politik von Lacorno
!% !1n' rt' und der logische Abschluß einer Reihe von Ereignissen.

abzielten . Deutschland wieder in einen normalen Rahmen
toS »

naIcr Bezishungen z» setze » . Teutschland und Italien
keine ernsthaften Intercs ! engea ?nräke >' " d könnten d » rch' « ichvechehen nur gewinnen . Die Wirtschaft beider Län¬

der sei zur gegenseitigen Ergänzung vorbestimmt. Ein » Zusammen-
arbeit b ' ider Völker sei zu erwarten .

Aehnlich unterstreicht der „ S e c o l o "
, daß die deutsch-italieni¬

sche Annäherung nicht als etwas Unerwartete ? aufgefaßt werden
könne , da beide Nationen niemals durch tiefgehende Gegensätze ge-
trennl gewesen feien . Ueberdies seien beide Nationen durch einen
beleidigenden Frieden und ein« Mißachtung ihrer legitimen An-
sprüche verletzt worden , fo daß mehr Gemeinsames , als Trennendes
zwischen ihnen bestünde. Da sie heute be ' de durch bevölkerungs-
politische Notwendigkeiten zur Expansion getrieben würden , bestände
die Möglichkeit, daß sie in Zukunft geeint ihre gemeinsamen Fnter -
efßen verteidigen würden .

F.H . PitriS , 29 Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Eine hohe italienische Persönlichkeit, die sich aus der Durchreise in
Paris befindet , erklärte zu dem heute um 4 Uhr nachmittags unter -
zeich^leten deutsch- italieuischeu Vertrag einem Vertreter der „£ >
berte"

, daß dieser .Vertrag keinerlei geheime Zusätze enthalte , die Po-
litischen oder militärischen Charakter hätten . Es handle sich nur um
rnett Freundschasts - und Schiedsgerichtsvertrag , der die freund-
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und Italien endgültig fest-
legen soll. Es handle sich um eine Ergänzung von Locarno . An-
derfeits wäre es aber naiv , wenn man glauben machen wollte , daß
es sich bei der Unterzeichnung des Vertrages nur um eine diploma-
ti '

cke Formalität handle , vielmehr habe der Vertrag unzweifelhaft
politische Bedeutung In seinem Wortlaut würde man sie vergeb-
lich suchen , aber die politische Bedeutung liege in dem Geilte, der bei
der Mfassuug des Vertrags vorwaltete . Es habe kein Anlaß be-
standen, d ' e Unterzeichnung bis nach Lösung der deutschen Minister -
krise zu verzögern , da die Grundlage dieses Vertrages bereits in
Göns gelegt und ausführlich von Mussolini und dem deutschen Bot -
schafter Baron v . Neurath vereinbart wurden sei . Die Möglichkeit
bestehe übrigens , daß demnächst noch eine Zusammenkunft zw schon
Mussolini und Stresemann stattfinden werde und b ?« Tc werde dem
Vertrag dann noch eine größere Bedeutung verleihen . Die .Wie-
deraufnahme berzlicher Beziehungen zwischen Italien Mld Deutsch --,
land sei zwe ' sellos ein europäisches Ereignis , das gewöhnliche di -
plomatifche Vorfälle an Bedeutung übertreffe , doch brauche dieses
Ereignis nicht überschätzt zu werde» .

Die Vvtschaslerkonserenz .
F.H . Paris , 29. Dez . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Die Botschastertonferenz trat heute zu einer Sitzung zusammen. Die
amtliche Mitteilung erklärt , daß laufende Angelegenheiten erledigt
worden sind. Wie ich höre, sind die letzten Abmachungen zwischen der
Reichsregierung und der Botschafterkonferenz wegen der Politik der
vaterländischen Verbände undßzer Einreihung von Zeit -
freiwilligen in die Reichswehr noch einmal überprüft
worden ; diese Angelegenheit kann als geregelt bezeichnet werden. Der
endgültige Notenaustausch zwischen Deutschland, beziehungsweise dem
deutschen Botschafter in Paris und der Botschafterkonsernez, wird
Anfang JaN 'uar erfolgen. Die beiden wichtigsten Fragen , die noch
ju klären sind, nämlich die der Rüstungen im Osten und der
Ausfuhr von Kriegsmaterial , wurdencheute nicht erörtert .
Die Lotschafterkonferenzwartet die Rückkehr des Generals v . Pawels
ab. der am 2 . Januar in Paris eintreffen soll und neue Vorschläge
erstatten wird .

Der Vatikan im Völkerbund.
NU Berlin , 29 . Dez . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung . ) Aus römischen Quellen verlautet , daß der Vatikan beab-
sichtigt , seine Aufnahme in den Völkerbund zu beantragen . Das ist
an sich nichts Neues . Diese Pläne haben bereits früher gespielt. Ueber
vorsichtige Fühlungnahme hinaus ist man indessen nie gekommen ,
weil jene Mächte, die kein Interesse daran haben , den Vatikan im
Völkerbund zu sehen , sich hinter die juristische Doktorsrage versteckt
habeil, ob nach den Satzungen d«s Völkerbundes die Ausnahme des
Vatikans überhaupt möglich sei . Es gibt eine ganze Reihe von
Staaten , die auch heute noch den Völkerbund als eine Versicherung
auf Eegenieitigkeit zur Aufrechterhalüing der Vorteile aus dem Ver-
jailler Vertrag betrachten, denen deshalb eine neutrale Größe mit
so starkem moralischen Einfluß wie der Vatikan unbequem ist .
während Deutschland keinerlei Interesse daran hat , hier irgendwie
Schwierigkeiten zu inachen .

Konzentration starker englischer Floltenteile
im Mitlelmeer.

v.D. London, 29. Dez. sDrahtmeldung unseres Berichterstattere .)
Am 19 . Januar wird der kommandierende General der britischen
Mittelmeerslotte mit süns großen Kampfschisfen und dem ersten
Kreuzergcschwadersowie der in Malta stationierten kleineren Flotille
von Malta nach Griechenland in See gehen , um der griechischen Flotte
einen Besuch abzustatten . Die Flotte wird ab 1. Februar in Malta
zurückerwartet. Telegramme aus Konstantinopel und Angora be-
sagen , daß dieser Besuch einer so starken britischen Flotte im östlichen
Mittelmeer begreiflicher Weise Unruhe hervorgerufen habe ; er wird
natürlich mit der nicht gerade sehr klaren Lage im Osten in Ver-
bindung gebracht . Die britische Admiralität antwortet darauf , daß
der Besuch bereits beschlossen worden sei , als die Pläne für die
Winterübungen der Mittelmeerslotte festgelegt wurden. Merkwürdig
ist dabei nur . daß . wie unser Korrespondent vor einiger Zeit berichtete ,
das atlantische Geschwader den Befehl erhalten hat . den Monat
Januar hindurch in Gibraltar zu bleiben.

Brand in den Chorzower Slickskosswerken .
TU . Warschau,̂ 29. Dez. In den Stickstoffwerken in Chorzow.die Polen trotz des Haager Schicdsgerichtsurteils für sich in Besitz ge-

nommen hat , ist ein Großse '» v " gebrochen , das großen
Schaden verursach , hat.

Italien und Deutschland .
Von unserem römischen Korrespondenten.

Rom . Ende Dezember.
Während dos mißliche Verhältnis zwischen den lateinische»

Schwestern allgemein bekannt, zu einem schon landläufigen politi »
schen Witz geworden ist , liegt über den Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien noch ein geheimnisvolles Dunkel. Was
Rom von Frankreich will, das weiß man. was aber will Mussolini
von seinem nördlichen Nachbarn? Das Rätselraten hat eingesetzt
und doch scheint die Lösung so nahe, das eine bedingt das andere,
ja , man braucht nur das primitive Wetterhäuschen am Palazzo Chigi
zu betrach .en : scheint über Paris die Sonne , so regneis über Berlin ,
und umgekehrt. Diplomatisch ausgedeutet : Entweder mit dir oder
mit dem andern — die Herren belieben sich danach zu richten!

In Paris hatte man frühzeitig verstanden und bemühte sich red-
lich. den italienischen Sonnenschein von Bertin abzuwenden, aber
jenes Schicksal, das die Völker mit einer unerforschten Gewalt gegen-
einander schleudert oder vorübergehend verdmdet , erwies sich als
stärker . Mühsam nur noch schleppt sich das Spiel der Wettermacher
weiter, schon klirrt ev an der Grenze verdächtig nach Waffen , und
immer mehr und immer schnellere Sendboten finden den Weg über
die nördlichen Alpen . Das abgelaufene Jahr ist gekennzeichnet
durch einen Umschwung in dem Verhältnis zwischen Rom und Bcr -
lin , wie ihn historische Entwicklungen nur vereinzelt so schnell und
bestimmt ausweisen.

Drohte ein Mussolini nicht noch vor einem Jahre , die Triko-
lore über den Brenner hinauszutragen ? Wurden nicht ein paar
Dutzend jüdtiroler Bauernburjchen vom harmlosen Biertisch w ; g»
gerissen und ins Gefängnis geworfen unter der Anklage, einen Ti-
roler Ausstand angezettelt zu haben? Schäumte nicht die gesamte
italienische Presse gegen die „Barbaren , die den heilgen Boden der
Basiliken entweihen ? " Und heute? Die römischen Zeitungen ver -
sichern nicht nur , was ja nicht abzustreiten ist , es gebe kein Hinder-
nis auf dem gemeinsamen Wege der beiden Völker, sie reden sogar
der deutschen „Besreiungspolitik " das Wort , indem sie die deutsche
Bezeichnung gebrauchen. In Verona wurden die Südtiroler auf
freien Fug gesetzt, die Brennerfansare wurde mit Schieds- uns
Freundschaftsvertrag übersetzt und Streseinann werden schon Blumen
auf den Weg gestreut, noch bevor er seine Romfahrt angetreten hat.

^ Hält Man nach äußeren Kennzeichen des neuen Kurses Ausschau ,
so steht am Beginne des Versöhnungsjahres 1026 der Handelsocr -
trag , der nach ungemein zähem Ringen schließlich durch persönliches
Eingreifen Äiussolinis unter Dach gebracht wurde. Die Meinung »»
verscyiedenheilen, die sich bei der Ausführung ergaben , führte » über-
laschend schnell zu einem Zusatzabkommen . Dann räumte der ziel -
strebige Wille des Duce die südtiroler Eigentumssrage aus der W >lt .Die deutschen Besitzer erhielten ihre beschlagncihmlen Güter entweoer
zurück oder sie wurden , fast durchwegs im Einklang mit iqre» For¬
derungen, entschädigt . Leider gelang es nicht . d 'Annnnzio zum Ver-
ia | | en „seiner" Villa zu bewegen. Am Ende des Jahres steht , mit
ungewöhnlichem Eifer ausgerichtet, der Freundschafrsvertrag , der
hoher gedacht ist als die trennende Brennerwand .Das alles klingt so friedlich, so brüderlich, w altruistisch , daß
es — kindlich wäre , an eine innere Wv ?i>dlung des einstigen Bun¬
desgenossen zu _ glauben . Um der schonen Augen des deutschen
Wichels willen setzt sich in Rom gewiß kein Unterstaatssekretär an
die Schreibmaschine, härter a>l°kfe regiert , wie überall seit Ber-
saillês , der sacro egoismo. Wo Rom die Hand ausstreckt zum
Gruge, da will es elwas haben , und von Deutschland will es sooar
recht viel haben , nicht mthr und nicht weniger als die Unter»
stutzung in seinem kommenden Zweifrontenkri '.g um die Herrschaftin der Abritt und im Mittelmcer . Das weiß man natürlich auchtn Paris und deshalb und aus keinem anderen Grunde kommt

' . ' V C« * -. »•*•»f • v*ii.«v> Iii VVIl Vit 111( 11 U1 IU IUI l 117
A? luhlt M dich er gekrängt , hart gedrängt , es aus dieser

Mahrlichen Umklammerung zu befreien, zum Wohle Italiens ,
-vielleicht ist man in Berlin sagar so aufgeweckt , die bcncidenswertei. age de.s von zwei Seiten Umschwärmten zu erkennen und sie aus -
zunutzen . Jedenfalls zeichnet sich über dem Grabe der Ententeeine Umgruppierung der europäischen Kräfte ab , die unsere Autoren
kriegerischer Zukunf sromane besser beobachten sollten .Man fängt an DeutHland zu brauch. » — damit ist daz Fun -
dainent der nächsten Entwicklung umschrieben . Am dringendsten
braucht das in trostloser Rohstoffknechtschaft schmachtende Italienden vor zwölf Jahren so . . . egoistisch behandelte» aroßen Bruder ,».onimt im kritischen Augenblick nicht der englische Freund zu Hilfe,und das ist bei dem kühlen Monokel Chamberlains nicht zu ent»
Icheiden , so wird auch die heldenhafteste Tapferkeit des königlicheHeeres und der schwarzen Lotionen Julien nicht vor dem Sch cks- l
bewahren können , im ersten Anlauf von den übermächtigen beerender Republik endriickt zu werden. Das Mindeste, was von Deutsch¬land erbeten, gefordert, erreicht wenden muß . ist eine Neutralität ,wenn möglich eine „wohlwollende"

. Und dies beizeiten li 'ber
heute als morgen. Bevor Stresemann sich in einem dritten S .' Sll-
dichein Briamd verpflichtet. Deshalb und aus keinem anderenGrunde läuft Italien dem Teutonen entgegen, im gleichen Maße,wie sich die Beziehungen zu Frankreich trüben , müssen die zuDeutschlanid sich klären. Die Neutralität Deuischlands muß um
leden J5reV3 erzielt , der Nachbar muß gebunden werden - durcheinen Schiedsoertvag. Wie seinerzeit die Schweis Nun erst darfman in Rom aufatmen : im Norden und Nordwesten stehen zwei
sichere - childwcichen. der Bewegunassreiheit beraubt . Gewehr bei
" Uß . ja . aber den Betrag um die Handgelenke gebunden. Wer
moch < noch Mussolini das Zeugnis verweigern , ein geschickter
Diplomat zu sein ?

Eürstige Winde fallen dem klugen Steuermann ins Seael .Im Gegensatz zu Frankreich besitzt Deutschland keinen Fußbreititalienischen Bodens , es beherbergt nicht den Herd der anti -
faszistischen Bewegung , es nennt keinen aefäbrlichen

'
Angrenzet der

Ayennineichalbinsel sein Mündel . In Berlin hat mn» sich nicht -
wie in Paris törichterweise über den Vertrag mit Albanien auf-geregt. Törich erweise- denn wahrlich Frankreich, da * Montene -
Rio ins vorderste Treffen hetzte, und Serbien , dos es zum Dank
dafür mit Haut und Haaren auffraß haben keinen Recht <->tiiel für
>hre Entriistuna . wenn sich Italien , al.s der natürliche Nachl-ar die
Vorband in Albanien sichert. Wenn es die Skipet.zren lieber mit
einer Großmacht, als mit nicht minder apvetitreichen. aber unzu»
mläsiiflerm Balkanstaaten halten , wer möchte es ihnen verde»-
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ton ? Für Deutschland ist es ein Glück, daß es die romantischen
Dynasti -träume eines Prinzen von Wied ausgeträumt hat , und
für Europa ein Vorteil , wenn Italien , mit Zustimmung Englands ,
körn serbisch- griechischen Liebäugeln mit Albanien ein Ende macht .

Somit bleiben nur noch zwei Reibungsslächen zwischen Nord
und Süd . Brenner und Airschlußfrage . Aber diese Fragen brauchen
nicht tragischer genommen <fli werden , als sie sind — sie werden
sich automa . isch regeln , sowie es zum Kampfe ums Mittelmeer
kommt . Als reife Frucht fällt dann Deutschland in den Schoß . was
es so lang ? vergeblich anstrebte , dcnn gewichtiger als Verträge
sind Komponsationsobjekte . Daher und aus keinem anderen
Gründe will Italien jetzt noch nichts von Aflföhift und Südtirol
hören — Gilten die Bande des Schiedsvertrages reiften , und man
bat ja Beispiele aus der Geschichte für die mangelhafte Haltbar -
! oi sogar von Bündnisverträgen , dann steht Rom doch nicht ganz
mittellos da .

Es ist Realpolitik , die Mussolini treibt , und daher wird ihr
der Erfolg kaum versagt bleiben .

Die lilauische Ausrede.
m. Berlin , 29. Dez . (Drahtmeldung unserer Berliner Schriftlei .

tang .) Der litauische Ministerpräsident hat den Versuch gemacht , sich
um eine klare Stellungnahme wogen der Ausweisung der Deutschen
aus Memel , mit der Ausrede herumzudrücken , daß das Anordnun -

gen militärischer Spellen seien und daß es sich auch nicht um eine

Ausweisung , sondern mehr um eine Verweigerung der Aufenthalts -
erlaubnis handele . Damit kommen wir nicht weiter . Herr Wolde -

marcrs irrt auch , wenn er glaubt , die sehr nachdrücklichen Vorstellen -

gen der deutschen Regierung auf diese Weise umgehen zu können .
Die deutsche Regierung glaubt daran , daß die Ausweisungen
unter allen Umständen ein unfreundlicher Akt gegen
Deutschland sind , unb daß sie gezwungen sein wird , Folgerun -

gen daraus zu ziehen , falls die Maßregelung nicht aufgehoben wird .
Da Litauen das bisher nicht getan hat , rückt die Möglichkeit , dag
Deutichland seine Gesandten aus Kowno zum Zeichen des Protestes
zurückberuft , jetzt in greifbarer Nähe .

Woldemaras Erklärungen.
TU . Memel , 29. Dez . Ueber die Unterredung der litauischen

Ministerpräsidenten WoldemaraS mit Pressevertretern , zu der
zum Zeichen des Protestes gegen die Ausweisung deutscher Journa «
listca keine deutschen Pressevertreter erschienen waren , berichtet heute
die Memeler großlitauische „ Morgenstimme '

, daß Woldemaras auf
die verschiedenen an ihn gestellten Fragen u . g . geantwortet hat :

Die Ausweisungen von Reichsdeutschen aus Memel seien nur
rein lokaler Natur und könnten keinen Einfluß aus die deutsch->li -
tauischen Beziehungen ausüben . Manche Ausweisungen würden
übrigens noch durchgeprüft werden . Vom Memelgebiet habe er
einen guten Eindruck gewonnen , weil überall der gute Wille zur Zu »
sammenarbeit mit dem litauischen Staate vorhanden sei. Ausführ -
lich äuherte sich Woldemaras dann über die Oeffnung des
M e m e l st r o m e s , die er im Interesse der Sanierung der Verhält -
nisse des Landes als eine Notwendigkeit bezeichnete . Was d ' e
deutsch -litauischen Wirtschaftsbeziehungen anlange , so würden in
der nächsten Zeit die offiziellen Verhandlungen beginnen können .
Auf die Frage wegen einer etwaigen Auflösung des Memel -
ländischen Landtages erklärte Woldemaras , daß die Ent -
scheidung hierüber vom dem Verhalten der Bevölkerung abhänge .
Er selbst glaube aber , daß man mit dem gegenwärtigen Landtag
arbeiten könne . Aus eine weitere Frage , ob die Regierung Klagen
der Memelländer beim Völkerbund zulassen würde , erwiderte der
Ministerpräsident , daß solche Klagen nicht verhindert werden könn -
ten . Nach seiner Ansicht lägen bis jetzt jedoch keine Gründe zu Kla -
gen an den Völkerbund oder ander « Stellen vor . Er glaube Wer -
Haupt , daß die Periode der Klagen aufhören würde .

Gegenüber der Erklärung deS Ministerpräsidenten , daß die
Ausweisung der drei Redakteure nur von lokaler Be -
deutung sei und auf die deutsch - litauischen Verhandlungen n ' cht
von Einfluß sein könne , wird heute vom deutschen Generalkonsulat
im Memel mitgeteilt , daß diese Auffassung von der d e u t-
schen Regierung nicht geteilt wird . V ' elmehr sei dem
litauischen Gesandten in Berlin im Auswärtigen Amt erklärt wor -
den . daß die Durchführung der Ausweisungen die Einleitung bezw .
Fortiührung der deutsch -litauischen Verhandlungen unmöglich
mache .

Um die Aegierungsvttdung .
in. Berlin , 29. Dez. lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung . ) Der Präsident des Reichsbürgerrates v . L o e b e l l hat in
einer Berliner rechtsstehenden Zeitung einen Artikel geschrieben , in
dem er für die Neubildung der Regierung den Gedanken der „klei-
nen Rechten " propagiert , einer Regierung , die sich aus die Deutsch-
nationalen , auf die Deutsche Volksparlei , die Beyern und die Wirt -
schaftsparieien stügt und die mit wohlwollender Neutralität des Zen -
trums etwa wie das erste Kabinett Luther regieren könnte . Dieser
Gedanke wird von den Demokraten und von den Sozialdemokraten
abgelehnt . Der „Verwürts " antwortet daraus bereits mit einer
Kriegserklärung . Politisch wichtiger ist die Stellungnahme der
„Germania "

, die einen solchen Ausweg e .ne Unmöglichkeit nennt und
rundweg ausspricht , dieses Experiment dürfe nicht gemacht werden .
Zum ersten Kabinett Luther habe das Zentrum gesagt : „Vertrauen
haben wir nicht , aber wir lassen Euch regieren .

" Die „Germania "
kommt dann zu dem Schlug , es wäre dann schon besser, den Reichs -
tag sofort aufzulösen . So einfach liegen die Dinge aber nicht . Die
Lösung der Krise wird ihren Anfang damit nehmen , dag Quittungen
gesammelt werden . Die Sozialdemokratie wird bescheinigen müssen,
daß sie ein Regierungsprogramm , wie es zwischen den alten Mittel -
Parteien vereinbart war , nicht annehmen kann, daß also bei ihr die
Unmöglichkeit einer Großen Koalition liegt . Wenn dann das Zen -
trum das Zusammenarbeiten mit den Deutschnationalen ablehnt ,
dann bleibt , da das Zentrum auch an die Weimarer Koalition nicht
heran will , schließlich nur ein Beamtenkabinett , mit dem wir nicht
weiter kommen , außerdem die Wiederherstellung »er Koalition der
Mitte , die allerdings die Vollmacht zur Auflösung des Reichstages
in sich schließen müßte . Wir finden an verschiedenen Stellen die An -
deutung , oaß der Reichspräsident seine Zustimmung dazu nicht geb ?n
würde . Das wird kaum zutreffen . Herr v. Hindenburg hat schon
vor einigen Wochen den Deutschnationalen zu verstehen gegeben , daß
er eine Auslösung nicht unbedingt verwirft . Allzuviel verspricht er
sich allerdings davon nitljt . weil bei untrem Wahlsystem große Ver¬
schiebungen innerhalb der Fraktionsstärken , die eine Umwandlung
der ganzen Mehrheitsverhälinisie bedingen könnten , nicht zu erwar -
tcn sind. Immerhin , der Avpell an das Volk bleibt der letzte Ans -
weg und ix wird auf dem Programm einer neuen Minderhl ' itsregie -
rung stehen müssen , die sich im Reichstag nur dann durchsetzen kann ,
wenn niemand darüber im Zweifel ist . daß die Annahme eines
Mißtrauensvotums gleichzeitig die Auflösung des Reichstages und
Neuwahlen bedeuten müßte .

1,46 Millionen Erwerbslose.
TU . Berlin , 29. Dez. Die Zahl der Hauptunterstützungsempfän -

ger in der Erwerbslosenfürsorge hat auch in der ersten Dezember -
Hälfte eine weitere Zunahme erfahren . In der Zeit vom 1 .
bis 15 . Dezember 1926 ist die Zahl der männlichen Hauptunter -
stützungsempfänger von 1124 000 auf 1208 000 gestiegen , die der
weiblichen von 245 000 auf 256 C00 . Die Gesamtzahl von 1369 000
auf 1464 000 . Die Gesamtzunahme betrögt rurod 95 000 oder 6.9
Prozent . Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungsberech¬
tigte Familienangehörigen ) ist im gleichen Zeitraum von 1465 000
auf 1 592 000 gestiegen .

Ergebnislose Verhandlungen im Lvhnkvnslikl
im Texlilgewerbe .

TU . Berlin , 29. Dez . Die heute im Reichsarbeif .sministerium
geführten Nachverhandlungen zur Schlichtung des Lohnkonfliktes im
Textilgewerbe in West - urad Mittelsachsen sind ergebnislos ver -
laufen . Der Reichsarbeitsminister wird nun darüber entscheiden ,ob der von den Arbeitgeberverbänden cibgelekmte Schiedsspruch ,
der eine Lohnerhöhung von 6 Prozent vorsieht , für verbindlich er -
klärt wird oder nicht . ,
Dr . Petersen wieder 1 . Bürgermeister von Kamburg

TU . Hamburg , 29. Dez . Der Senat hat für das Jahr 1927
Bürgermeister Dr . Petersen zum ersten und Bürgermeister Dr .
Schramm zum zweiten Bürgermeister gewählt .
Beilrill des Deutschen Slädle 'ages zum Wellbund

der Slädle
TU . Berlin , 29. Dez . Die Union internationale des villes et

communis mit dem Sitz in Brüssel hat in Anbetracht der Be -
deutung der deutschen Kommunalwirtschaft die deutschen kom-
munalon Spitzenverbände gebeten , ihr beizutreten . Der Beitritt
des Deutschen Städtetages ist inzwischen beschlossen worden .

Erlöschen des Typhus in Hannover. ^
TU . Hannover , 29. Dez . Sämtliche zur Unterbringung ^

Typhuskranken eingerichteten Schulgcbäude sind mit dem » ran»
der Epidemie wieder freigemacht worden . In den Städtischen . t
kcnhäusern befinden sich nur noch 75 Typhuskranke und -verdau

Rainer Maria Rilke gestorben.
( ( t

TU . Genf , 29. Dez . Der Dichter Rainer Maria
ist heute in Montreux gestorben Rilke wurde am 4 . £ltcit
18/5 tn Prag geboren . Er zählt zu den Mitbegründern der
Lyrik In den Iahren 1905— 1907 weilte er als Sekrcta ^

.^
französischen Bildhauers Rodin in Paris . Später war
meist auf Reisen .

Auffahrt eines Güterzuges auf einen o -Zug«
TU . Dresden , 29. Dez . Die Pressestelle der Reichsbahndi «

^
i testen teilt mit : Am Dienstag abend gegen 11 Uhr fuqr am g
Bahnhof Schweiferaheim (Linie Riesa —Chemnitz ) der w »
9248 auf den wegen Dampfmangels zum Halten gekommenen ^ ^
1\ leicht auf . Durch den Anprall wurde eine Anzahl yicijenöc
zum größten Teil ganz leicht verlegt . Der übrige Teil vc

^
Zuges wurde mit den Verletzten nach Chemnitz weitcrgeleitel .
Verletzten wurde ärmliche Hilfe , soweit es nicht auf dem •£>" ■' ;n
Schweikersbeim geschehen war , in dem Arztwagen geleistet , y1

^
Mitiweida dem D - Zug angehingl worden war . Als llrsa ? i

^
Unfalls ist die vorzeitige Freigabe der Einfahrt für den ^
anzusehen . Der Materialschaden ist gering Der Betrieb am
Linie Chemnitz —Riesa wurde nur unwesentlich gestört .

Kalleneinsturz aus dem Kauplgüterbahnhos Sie « t
TU . Stettin , 29 . Dez . Heute früh ist die DachkonstrulU ŵ

auf dem Hauptallterbahnhof errichteten Uinladehalle >N
Breite von 68 Metern eingestürzt . Opfer an Menschenlere ,
nicht zu beklagen .

Doppelselbstmord unler dem Eisenbahnzug- „
TU . Hagen (Westfalen ) , 29. Dez . Auf der Eisendem ^

Hagen —Hambrock l>eß >n sich ein 18jähriger junger Man ^
Delstern und ein löjähriges Mädchen ans H &f. en von eine »
überfahren . Beide waren auf der Stelle tot

Mord und Selbstmord . ^
TU . Leipzig , 29. Dez . In Zeitz erschoß ein 35>jähriS ^ ^ .

schästssührer seine Braut , da sich die Eltern des Mädchens
schließung wider etzten . Der Täter verletzte sich durch einen ■< ^
so schwer , daß er in hoffnungslosem Zustande ins Krankenva
bracht werden mußte '

^
Irmscher zu lebenslänglichem Zuchthaus begnüg

TU . München , 29 . Dez . Der bayerische Ministerpräsidc » ^
beschlossen, d ' e gegen de » ehemaligen Separatistensührer ~i ßriefl
Ir m sche r , der nach Spanien geflüchtet und ausgeliefert
war , wegen dreier Morde ausgesprochene Todesstrafe in leben
liche Zuchthausstrafe umzuwandeln .

Ein Aulomobil vom Schnellzug zermalmt.
Bier Tote .

bei Dixmuiden
Automobil im uieoei aus einen oujncujua , tuuuei uu= S" "a e\tt
verstört und die vier Fahrgäste getötet wurden . Der Cbaun
lilt lebensgefährliche Verletzungen .

Folgen der Trockenlegung . ^
J .N .S . Newyork , 29. Dez . (Eigener Kabeldienst .) Nack

veröffentlichten Sta istiken sind im Jahre 1926 im Staate ^
allein 808 Personen durch den Genuß 8 ' *
alkoholischer Getränke gestorben .

Tages -Anzeiger.
(Näheres siebe tm Inseratenteil . !

Douucrstag , den 30. Dezember .
Landrstheater : „Der Postillon von Loniumeau " . 7M—0V4 116 ' . , Iii"
« ad . Lichtspiele — « onzertliaus : Tilchlcin deck dich. — Tiers ' lme.

Klein Dorrit . — Tierftlme , 8 Uhr .
lkolosseum : Abschiedsvorstellung Vieths Bauerntheater :

Riedbof" . 8 Uhr . « M '"
Raffe« Odcon : Täglich von 4—K7 NHr und von ^ 9—12 Uhr *

monische Sonsertc . (Original amerikan . Iazzeinlaaen ) . «ui
RcNdenz-Ltchtsviele : Die lachende Grille : Im Flugzeug aner dural
Palast -Lichiwi- le : Der Wolgaschisscr.
Sammcr -Lichtsviele : Die Flucht tn de» Zirkus .

Wiener Mustk .
Von

Max von Rlillenikovich -Morold .
Sief Fock , der Dirigent des Konzertvereins und Leiter der

Orchesterübungen der M >usikakademie , ist von beiden Stellen zurück-
getreten . Wohl leitet er noch die Sinsonielonzerte des Vereins ,
in der nächsten Spielzeit aber wird er von Leopold Reich wein
albgelöst, dessen Amt v6ei der Gesellschaft der Musikfreunde dem
ausgezeichneten Kapellmeister bei der Staatsoper , Robert Heger ,
zugedacht ist, der bereits jetzt das SchMerorchester der Mwdeniie über -
nommen hat . Die Wiener sind mit diesen Veränderungen schr zu-
frieden . Heger , der sich mit jedem Male sicherer und erfolgreicher be-
währt , erhält einen neuen , schönen Wirkungskreis . Reichwein bleibt
der Stadt erhalten , und um Fork werden keine Tränen geweint . Er
ist ein begabter und ehrgeiziger , aber auch eigenwilliger und unbe -
rechenbarer Künstler , der sich weder mit dem Vereinsvorstande noch
mit der Akademiedirektion zu vertragen wuhte , der — was noch
schlimmer ist — auch mit den akademischen Fachgenosse » und sogar
mit den Orchestermusikern zeitweilig in aller Form auf dem Kriegs -
fuße lebte und dessen fahri -ges unstetes Wesen auch in seinen plan -
lojen Vortragsordnungen und seinen höchst ungleichmäßigen Leistun -
gen zu wenig erfreulichem Ausdruck kommt . Das jüngste von ihm
geleitete Konzert erregte gevadegu Aergernis . Der lieblos - trocken
heruntergespielten vierten Sinfonie von Beethoven folgten zwei an
sich ganz hübsche Ballettsuiten von Ravel und Reger und dazwischen
ein gleichfalls recht ballettmätzig anmutendes , sehr unbedeutendes
dreisätziges Werk von Gaspar Cassad6 für Violincell mit Or¬
chester. Das ist keine Vortragsordnung , die den nötigen Respekt vor
dem ernsten musikalischen Geschmack der Wiener und ihrer Vorliebe
für gehaltvolle sinfonische Werke erkennen läßt . Dazu kam , daß
C » ssad6 , der sein Werk selbst vorführte , kein - Violoncellist nach
dem wienerischen Herzen ist. Ein seichter Salonspieler ohne Kraft
uwd Wärme , geistig so unbedeutend wie seine ziemlich dilettantische
Tonschöpfung .

Auch Felix Weingartner , der sich in den letzten Iahren
herbeigelassen hatte , die philharmonischen Konzerte durch vornehme
Neuheiten zu beleben , ist wieder in d^n alten Schlendrian zurück-
gefallen . Seine Vortragsordnungen sind wieder von der gerin -
gen Anziehungskraft , die sich bei den Philharmonikern nur deshalb
nicht rächt , weil sie als ausübende Künstler verdienten Ruhm ge-
niesen und weil namentlich ihre Beethcven - Darbietungen (gerade
unter Weingartner ) immer wieder hellen Jubel erwecken. Aus¬
nahmsweise war aber auch dies nicht der Fall , als Weingartner so -
eben eine neue Beethovensche Sinfonie aufführte, ' nämlich die
berühmt « Hammerklaviersonate , Werk 106, die bekanntlich das Dar >
stellungsvermögen auch der größten Klavierkünstler an manchen Stel¬
len zur Ohnmacht verurteilt , die im ganzen so orchestral klingt ,
daß man sie wohl (vergleichsweise ) als Klaviersinfonie bezeichnen
darf , und die « un Weinaartner tatsächlich für Orchester gesetzt hat .
um ihr — nach seinen Worten — jene strahlende Gewalt zu ver¬
leihen . die zwei Menschenhände aus den Tasten nicht herausbringen .
Das ist jedoch ein tiefgreifender Irrtum . Beethoven hat in seinem
titantischen Werke die Grenzen des Klaviers so wenig geachtet , wie er
in anderen kühnen Echöpfunseit seiner Spatzeit die Grenzen der

Geige und der menschlichen Stimme achtete . Es ist nichtsdestoweniger
ein ausgosprochenes Klavierwerk ; auch die darin enthaltenen
Schwierigkeiten und Seltsamkeiten sind nur aus den allzu hoch und
weit fliegenden Forderungen zu erklären , die der dem Geiste und
nicht dem praktischen Bedürfnisse gehorchende Tondichter eben an da ?
Klavier und an den Klvierspieler stellte . Indem Weingartner es
pietäwoll vermied , an dem Satze des Werkes etwas zu ändern , in -
dem er die von Beethoven geschriebenen Roten genau beibehielt und
nur mit kleinen , selbstverständlichen Zutaten an die Orchesterinstru -
mente verteilte , offenbart er — gegen seinen Willen — das Klavier¬
mäßige der gesamten Stimmführung , das sich nun bei den Streichern
und Bläsern äußerst seltsam und manchmal sehr ernüchternd etüden -
mäßig ausnimmt . Und indem er sich auch fast nur jener orchestralen
Mittel bediente , die schon Beetboven selbst kannte und verwendete ,
offenbarte er erst recht , daß Beethoven mit denselben Mitteln
wenn er ein Orchesterwerk schrieb, doch ganz andere Wirk im gen er '
reichte . Die Beethovenschen Gedanken waren natürlich nicht umzu¬
bringen und Einzelnes mochte ja durch den Gesang der Gei -
gen , der Hörner an Beseelung gewinnen . Im ganzen aber war Beet¬
hoven eigentlich nicht wieder zu erkennen .

Uneinge '
chränktes Lob gebührt Rudolf R i l i u s für den fach '

kundigen Eifer , mit dem er als Leiter eines kleinen philharmoni -
schen Kammerorchesters stets Unbekanntes oder selten Eebörtes in
feinst geschliffener Ausführung darbietet , seien e,s nun verschollene
Tänge und Märsche B ' ethovens oder eine frech - parodistische , wahr -
Haft ulkige Suite von Strawinski ? Auch für die 'Mederaufsührung
der Liszt^chen „Heiligen Elisabeth " durch d !? Oratorien -Vereinigung
verdient Rilius warmen Dank . Der späte Beginn dieser Ausführung
und die allzu gedehnten Zeitmaße nötigten allerdings zu empfind -
lichen Strichen . Der Gesamteindrnck aber war auch diesmal ein
weihevoll - erhabener . Kurz vorher hatte Josef P e m ba u e r , der
geniale Klavierspieler , im Konzertverein den düster - gewaltmen
Lisztschen „Totentanz " zu unerhörter Wirkung gebracht .

'
Liszt , der

auch aus den populären Konzerten nicht mehr zu verdrängen ist ,
hat nun endlich den Platz in Wien , der ihm gebührt . Paul
Klenau wußte freilich mit den „Glocken des Straßburger Mün -
sters " in einem Chorkongert der Konzerthausgesellschaft nicht viel
anzufangen . Um so trefflicher geriet ihm der sinfonische Bsalm
„ König David " von dem französischen Schweizer oder schweizeri -
schen Franzosen Arthur Honegge r . Das merkwürdig geformte ,
aus alten und neuen Stilen gemischte Werk ( für eine Sprech -
stimme , Soli , Ehor , Orchester uno Orgel ) wirkt durch die Einheit -
lichkeit der Stimmung und die Treffsicherheit des jeweiligen Ein -
falle,? . Das Orientalische in den Ehören und Märschen , das men ' ch -
lich Ergreifende in der Darstellung des Königsschicksals , das Ge-
spenstisch-dämonische etwa bei der Beschwörung der Hexe von Endor

j - alles ohne Ausnahme , was dieses eigenartige Oratorium vom
Tondichter verlangt , das hat er auch restlos erfüllt , mit ge-
wollt einfachen und gewollt kürstlichen Mitteln , doch stets mit Mit -
teln , die dem Zwecke dienen , knapp klar und eindrucksmächtig —
und man sollte es Honegger nicht als Fehler ankreiden , daß er
imstande ist . den Hörer aufzurütteln und ihm schon das erstemal
etwas zu sagen . In unserer Zeit und unter den bewußt „Moder¬
nen " sind solche Werke dünn gesät .

Die Wiener Geiangverc ' jn jetzt unbekannte Werke aus
der Frühzeit Bruckners len,

'
die durch die Forschungs -

arbeit Göllerischs und Auers entdeckt und veröffentlicht B {je
Es sind Schularbeiten um nicht zu sagen : Schiilerarbeiten ) J

1 p »
legenheitsarbeiten darunter die weder dem Ruhme Brucknc ^ 9j
den Bedürfnissen der Vereine irgendwie zugute kommen . « . vc»
ist der 112 . Psalm aus dem Ansang der V0er Jahre , ■*
Zeit , da Bruckner der Theorie Lebewohl sagte und wir
schaffen airfing , aus der Zeit seiner Erwecknng , und wie / \ . eIflif ®
ruf schallt auch dieses Ehorwerk mit Orchester , das die
Sängerschaft „Ghibcllinen " unter der Führung Fr am + jji '
kowskis zum ersten Male in Wlen erklingen ließ . 3 ll0C W
es schon Max Auer in Vöklabruck aus der Taufe
noch nicht der ganze Bruckner , doch es ist wahrhaftig Vnmw
schön, beinahe tief und außerordentlich wirkungsvoll , ■i- "5' '

ist eine Bereicherung unseres Kunstbesitzes .

Ein Kinderbuch bringt 43 000 Mark . Ein einfaches ,
haltenes Büchlein von 44 Seiten wurde kürzlich aus einer *- vi«on n « eiien wuvoe turznaj aus tiuv » - . , y -
Auktion für 43000 Mark versteigert und brachte der
diesen Schatz lange ahnungslos besessen, ein kleines ^ u»"
Das alte Buch , das den Titel fiihrt „ Ein Buch für . . ^ li^
Mädchen oder Volksreime für Kinder "

, ist im Jahre l68b> efl pc«
und von dem englischen Dichter Bunyan versaßt . i>em_

£ ®?^ ,c i
berühmten Erballungsbuches „Pilgrims Progreß "

. Der * 0ti«>
schien auf einem Verzeichnis der Werke dieses - chriftstcuer ' 0 *
man wußte nichts von dem Buch , bis 1890 ein Exemplar ^

am
und ins Britische Museum kam Run ist ein zweites
überaus seltenen Werkes zutage gekommen . Es gehörte ein
QT? ; rr^~ ' cr>:u . tCHl u. «tfll

itiief

Miller , die es mit anderen alten Büchern von einem A
denen Freunde geschenkt bekam . „Die Kinder spielten <iu. jjec' !!
dem alten Buch," erzählte sie . „Dann aber fand ich . daß v j^ i
schreibung darin ganz veraltet war und nahm es ihnen
sie sich nicht an die nnorthographische Schreibart gewöhnten .
habe ich es vor dem Zerreißen gerettet Sonst häi ' e ich ®

f „<jf
1

jetzt die 43 000 Mark dafür bekommen . Das Buch lag
der Ecke , bis ich kürzlich las . daß ein anderes Werk
einen großen Preis erzielte , und da dachte ich , meins ko
leicht auch etwas bringen .

"
und

<ßet!

Deutsche Lehrer in Chile . Ueber die deutschen Schulen MW'
rer in Chile wird eine interessante Statistik in den „BerU " sK »
schul - Rachrich ' en" veröffentlicht . Danach sind an 37 deunai
len 88 deutsche männliche ' Lehrkräfte tätig , darunter 18 J ut,j

1
55 seminaristisch gebildete Lehrer , 4 in Chiletausgebildeie
ohne Ausbildung . Von diesen Lehrkräften stqmmen ^

., „ u* $ t
ßm , 13 aus Sachsen . 5 aus Bayern , 3 aus Württemberg . - ^ m1.
sen. 2 aus Braunschweig . 2 aus Hamburg , 1 aus Baden . ^
Deutschland ohne Angabe des Landes 2 aus der Sä >w^ »'
Chile . . ■ , ,2 ^ t>

Voranzeige des Badischen Landestheaters . Das Lust !p >̂

lott von der Pfalz " von Presber und Stein , das ani .^ li
den 31 . Dezember als Abschieds - und Ehrenabend für EU*

^ jchtiA
einstudiert in Szene gebt , hat d >e Reubeseiiuna ein -aer d>
Rollen erfahren Sp wirken die Damen Fein und Mo >'> ^ ,liw
Herren Brand . Graf 5>̂ ^bciu° r Leitgeb Prüfer und Dr . ®

t [t *
erstenmal mit . Die Spielleitung bat Fritz Herz . Die
lung beginnt schon um 7 Uhr

!><
f

i
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Die Entwicklung des Gewerbeschulqzejens in Baden.
Von Geh .-Rat Dr. Stock er .
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Mit dem Ende dieses Sommerhaübjahres fand cnn Staatstechni-mm in Karlsruhe eine Unterrichlsabteilung ihren endgültigen Ab-^ >uß, die dort seit sast einem halbem Jahrhundert eingerichtet wirM eine bedeutungsvolle Ausgabe erfüllte . Sie war dazu bestimmt.
theoretisch « und praktische , die technische und pädagogische Aus -

blldung der angeheilden Lehrer an den Gewerbeschulen zu über-
Olimen . Schon seit einigen Iahren wurden jedoch in die '

e Ab
liildng keine neuen Studierenden mehr ausgenommen ? denn die
^>Henschastliche Berufsausbildung der Anwärter „ für das höhere
^ hramt an Gewerbeschulen" soll erweitert und wissenschaftlich ver¬
ölt und darum künftighin ausschließlich an den Technischen Hoch -
'chule erworben ©eibm . Damit wird ein Gedanke wieder anfge-
?°n>men und verwirklicht, der schon vor rund 100 Iahren bestimmend

die berufswissenschaftliche Ausbildung der Lehrer an Gewerb?-
schulen und damit richtunggebend für die sachtechnische Schulerziehung

qewerblichen Jugend war . Diese Bildungsidee hat in Baden im
<»use der Jahr « eine praktische Ausgestaltung erfahren , die weithin
Beachtung sand und darum wohl « ine besinnlich « Rückschau und De-
Achtung verdient .

1. Das gewerbliche Schulwesen und sein« Entwicklung .
. Di« theoretische und praktische Ausbildung junger Gewerbe-

«leibender für ihren Beruf Hai in der Schule erst spät EingangEhalten. Erst seit den Pietisten und Philanthropen, seit PestalozziOberlin fand auch das Handwerk Beachtung und die Handarbeit°!»e steigende Wertschätzung in der Jugenderziehung . Co verfolgten
, l\ im 18 . Jahrhundert in der alten Markgrafschaft Baden -Durlach"^ ljcnben . .ökonomischen Schulen" den ausgesprochenen Erziehung?-
>veck , durch Handarbeiten „dt« jungen Leute vom Müßigang abzu-
»alten und sie zur Arbeit anzugewöhnen , damit so d«r lleppigkcitxird Verschwendung wirksam gesteuert würde ."

Auch in den damalig «n Elementarschulen nahm der Unterricht
^ücksicht aus di « spätere praktische Berufsbildung. So wurd« In dem
I? Organisationsedikt vom 13 . Mai 1803 bestimmt, daß in den
^ kivialschulen der kleinen Landstädte zu Lesen , Rech-*'1, Schreiben auch geometrisches Zeichnen und architektonisches Hand-
Uchnen treten solle , in den g r ö r c r c n Städten , „die sich Haupt-
^ >lich mit Gewerben und Kunstfleiß beschäftigen "

, sollen die Schüler
^°urch « inen technologischen Unterricht die Vorkenntnisse sammeln,lt ihnen zu einstig reifem Nachdenken über ihre Hantierung und

. l {ten Vervollkommnung nötig sind .
"

ilJ"

B '"

» 6?

, Di« Wertschätzung praktischer Handarbeit und theoretischer An-
^wng für Beruf und Leben kam auch in den sich an di« Trivial -
!? &le anschließenden sogenannten „Vollendungsschulen "

, den I n d u-
c i e < und Realschulen , zum Ausdruck.

Schon sehr sriih erhielten namentlich die jungen Bauhand -
^ ' rker nach der gesetzlichen Schulz«it ein« sachlechnisch« Anleitung

Unterweisung für ihren Berus . Seil dem Jahre 17C8 bestand
^ Karlsruh « eine von dem Baudirektor von Keßlau gegründete

iÜ.lchitektonische Zeichenschul e"
. Die Schulräume , die

J.'Khe und Sänke stellte das Rathaus , die Heizung, Beleuchtung und
Prämien lieferte di « Herrschaft, die Lehrmittel . Zeichnungen,Mierstiche wurden vom Landesherrn selbst veschafst. Der Unter -

. 'cht fand in der Hauptsach « am Feierabend statt und sollte „nicht°
.w °hl auf bloße Zeichnung und Kopierung von Rissen sehen , als

, '° linehr auf die Konstruktion derselben und deren Bestandteile !
^gleichen wie solch « mit aller Vorsicht und Menage in Ausübung g «-
jjMt , di « Kosten berechnet und di « dazu erforderlichen Materialien
-Erschlagen , endlich auch wie die Materialien beschaffen sein und
Arbeitet werden müssen .

"
Seit dem Jahre 1768 wurde auch in D n r l a ch „zum besten

^ cn- und c) eine architektonische Schule angelegt ." Nach einem
dadurch
Durlach

littst , das Meisterrecht erlangen , auch kein Lchrjunge ledig ge-
M>chen werden solle , er habe denn die angegebenen , dort etablierten
Nulcn besucht und sich deshalb zuvor legitimiert." In der gleichen
| .!t finden wir ähnliche Schulen in den markgräslichen Städten
,,M « im , Lörrach. Müllheim und Emmendingen , und etwas später
^ ' tektonische Zeichenschulcn auch in Lahr , Rastatt, Bruchsal. Mann-

Frei bürg . Die Mittel des Unterhalts wurden gewöhnlich von
Iii? 0 ' " Seit« , durch besondere Fonds und durch städtische Unter»

«ung bestritten .
» Neben der architektonischen Zeichenschule , die hauptsüchlich für
^ » Handwerker bestimmt war, gab es in Karlsruhe seit
5 J Jahre 1770 auch eine Handzeichenschule , die seit 1778
I, ? dem Maler Autenriet geleitet wurde und hauptsächlich kunst»
z, ?Men Zwecken diente . Sie wurde von .. jungen Leuten aller»nde "

. auch von Handwerkern fleißig besucht.
Außerhalb der Landeshauptstadt sah es mit der schulmüßigen36ildunQ der Gewerbetreibenden sehr schlecht aus . Wohl gab es .

^ bereits erwähnt , da und dort einzelne, hanptsächlich für das
k» - dwerk bestimmte Zeichenschulen . Die meisten derselben gin-
ng?. ledoch nach kurzem Bestand wieder ein , da es gewöhnlich an den
^,

'"en Mitteln zu ihrem Unterhalt, an einem aeregelten Schul-und an einem tüchtigen, zweckdienlich voraebildeten LehrstandeNur wenige bewiesen eine gesunde Lebenskraft und ent-
der Zeit zu eiaentlichen Gewerbeschulen. So wußte

ih allem die Architektonische Zeichenschule in Karlsruhe" länaer
5, Uauvten . Sie erhielt >700 einen mächtigen Förderer in dem
^ >kw „meister, Oberbaudirektor Friedrich Weinbrenner .

■i er ' *.»»? es zu verdanken war . daki diele ausaewrochene ?>and-
j »».., ule als staatliche Zentralanstalt kür das <"?me L ^nd

I Di' ; )!>»: I!nn* wnrde . ^rür Architekten mit höheren Zielen schuf
V "* B « t ?tenn " b^ ^ühmie ..Bauschule "

, die nrt der 1807 von'
uHS WJlf oegr>"ndeten Inaenieurschule al« eine Keimzelle der heutigen'

ieitf" cn Hochschule an - us»b?n ist. Bon Ankani an war in der"
t** Ityt» des Bolvtechnilchen Instituts auch e ' ne 5?ach ^ »le für

>l kjj0
5t*' ,*le Baukunst norae^eben . Bei der 1R32 crfolnfen Reoraani-^et r>olvtechnis <ben Schule wurde der Beruksausüildun " aller

K betreibenden insoweit Re^ niina aetra"en . als junae Leute .^ 2? e 'n aewöhnliches büraerliches Gewerbe best 'mmi waren , in" r sch u l e des Volntechnikums als einer Renlk^ ule
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Tc Bildung erwerben konn ' en . ..als wie sie die aemeinen Stadt -

^ sü
°^ oeben "

. Für bübere wilsens ^ ftlich - te^ nische B ^dsirsnisse gab
besondere Fachschulen : die ^ naenieurschnle. die Bauschule, die

^ ule . die höhere Gewerbeschule und die Handelsschule,
^ .^ ^erdessen statten sich die politischen Verhältnisse des Landes
V umgestaltet . An die Stelle der absoluten ^ürsti' nma^t

\ ständische Reaieriinaskorm aetreten . und es war erfreulich
Gewerbest-in^ selbst ollmählich ein besseres Ver-für seine wabren Interessen erwn^ s und wie auch die B ^lks -

immer drinoender eine zweckdienli -̂ e . schuloerechte Ans -
S,i " ^ 9 Handwerkers verlangte . Um die /?örd>>n,na dieser wich-
!^ , . fnaelegenbeit haben sich namentlich zwei Männer verdienteine war der Staatsrat K . F . Neben ius . der
^ (i ,ot ' und Schrift für die Gründung von Handwerker -

q/' ^ ' " ^ at . um darin die Gewerbetreibenden . .zu einer nttf?»
Jib( t Anwendung der Kenntnikie au ? ibr Geschönt anzuleiten "

, der
etil » Bistumsverweser Frb von Wessenber " inÄ«,i ° n, . der in einer 1881 der Ersten Kammer uberreichtenaufs eindrinolî ste die Errichtung v "n ..Gewerbeschulen
H ° ^a6rref«f»c lind höchst schätzbare , wi^ tiae Klasse des Gewerbe-
^i^^ udelsstandes in allen gewerbereichen Städten" verlangte .wedonken über die Oraanisation der Gewerbeschulen führt er in
, »d° ^ ahre 1833 erschienenen , den beiden Kammern der Land-

Gewidmeten Strikt näher aus ! ..Uebo ? die Bildung der
^ ^ ^^ reibenden Volksklassen "

. Durch seine Bemühungen erreichtein dem Staatsooranlchlag von 1833 der Betrag von 3000 fl.

zur Verwendung fllr diesen besonderen Zweig de« öffentlichen Unter -
richte ausgenommen wurde .

Wenn sich der für gewerbliche Bildungszwecke bestimmteS t a a t s b e i t r a g für die erstmalige Einrichtung der Gewerbe-
ichulen und ihren Unterhalt auch als viel zu klein erwies um allen
Bedürfnissen genügen zu können , so kam dieser Stellungnahme der
Regierung und der Landstände insofern eine weitaehende Bedeutung
zu , als damit zum erstenmal grundsäklich die Beitragspflicht desStaates zur Unterstützung gewerblicher Schulanstalten von den geset,»
gebenden Faktoren anerkannt und zugestanden wurde . Die Land-
tagsprotokolle der Jahre 1831/33 bieten übrigens eine solche Summe
praktischer Klugheit und von verständnisvoller Einsicht in die Be°
dürfnisse des gewerblichen Unterrichts und der beruflichen Erziehung ,
daß diese Verhandlungen heute noch mit literarischem Genuß und
pädagogischem Gewinn gelesen werden können .

Durch landesherrliche Verordnung vom 18 . Mai
>834 wurde mit der ganzen Schulverfassung auch das
Gewerbeschulwesen neu geregelt , ganz im Sinn der Forderung .! !! ,wie sie schon Nebenius erhoben hatte . Seine ..Handwerkerschulen"sollen den Namen „Gewerbeschulen " führen und in allen
gewerbereichen Städten des Großber,ootums errichtet werden.Als Aufgabe und Zweck dieser Schule wurde bezeichnet ,„jungen Leuten , die sich rinem Handwerk oder Gewerbe widmen wel-
cheS keine höhere technische und wissenschaftliche Bildung erfordert ,und das sie zu erlernen bereits begonnen haben , diejenigen Kennt-
nisse und graphischen Fertigkeiten beizubringen , die sie zum verstan-
oigen Betriebe dieses Gewerbes geschickt machen ."

Haben Sie Ihre

Gliickwunsch =Anzeige
für die Neujahrs - Ausgabe der

Badischen Presse schon
aufgegeben

Wenn nicht , dann ver¬
langen Sie bitte heute
noch unverbindlichen
Besuch unseresVertreters
Teleph. Nr . 4050 —4054

Zu d«n von Nebeniu« verlangten Unterrichtsgegen -ständen : E l e m e n t a r g e o m e t r i e und Mechanik , Zeich -nen , Modellieren und Anleitung zur i nd u st i i « l l e n Ge-schäftssührung sollt « noch kommen : Naturkunde , d . i. die
einfache Erklärung der wichtigste » Naturerjcheinungen und nützlicheKenninisse aus der Naturgeschichte und aus der technischen Chemie,dazu noch Mechanik , angewendet auf die Gewerbe mit Bejchrei -bung, Konstruktion und Berechnung einzelner Ma -
schinen.

Außer Lehrlingen und Gesellen , die als ordentlich«Schüler aufgenommen wurden , konnten sich auch V o l k s l ch ü l e rschon nach dem 12. Lebensjahr an dem vorbereitenden Zeichenunter-richt beteiligen .
Set Unterricht erstreckte sich auf 2 b i s 3 I a h r e . AlsMindeststundenzahl wurden 6 Wochenstunden mit täglicheiner Stunde am Feierabend angesetzt . Darüber hinaus konnte auchan Sonn - und Feiertagen noch 1—2 Stunden lang vor odernach dem Gottesdienst unterrichtet werden. Der Schulbesuch warvom Bürgermeister und dem Zunftvorst and gleichmäßigzu überwachen.
Die Kosten des Unterhaltes der gewerblichen Schulen waren ituwesentlichen von der Gemeinde aufzubringen,' dazu kamen em? Ls 6 e Ü x. ,a t> von 60- 140 fl. für eine Schule. Erträgnisse auso r t l i ch e n Stiftungen und ein „mäßiges Schulgeld " von20 Kreuzer für den Monat.Die Ortsschulaufsicht wurde von dem „Schulvorstand"

ausgeübt , der aus dem Bürgermeister , dem Ortsgeistlicheii und min .
bestens [(3 Gewerbrmännern " bestand. Die >ta atl i che Ober a uf -
s i ch l fuhrt« die durch technische Sachverständige erweiterte Kreis-regierung .

Mit der angegebenen landesherrlichen Verordnung vom Jahre»834 war die erste sichere Grundlage fllr einen geordneten gewerb-
lichen Unterricht geschaffen , und die Regierung bewies durch ihreweiteren Maßnahmen , daß ihr an der allgemeinen Einrichtung sol-cher Schulen und an deren äußerem und innerem Ausbau viel ge-legen war . Sie schickte in den nächsten Iahren den sachkundigenProfessor Guido Schneider . Lehrer der darstellenden Eeo-meine an der polytechnische » Schule in Karlsruhe, als Sachver-standigen durch das ganze Land , um sowohl am Sitz der Kreisregie -rungen wie in einzelnen Städten die Einrichtung der Gewerbeschulenmit Rat und Tat zu fördern . Diese Bemühungen wurden ihm um' o leichter gemacht , als sie von den vielfach in Gewerbevereinen zu-
jammengeichlosienen Handwerkern in richtiger Erkenntnis ihrer Lageunierjtützt wurden . In wenigen Jahren w .'. ren im Lande bei drei
orÄr .n ? Ufr- ,e m e 1 ^ e I $ » ' e n entstanden , deren fruchtbareWirksamkeit sich bald überall bemerklich machte .

i <* "? ? rü! c Schwierigkeit bot noch der häufig mangelhaftebesuch , für den es an einer gesetzlichen Grundlage fehlte.Das Jahr 1862. das dem Handwerkerstand mit der Freizügig -c ' JV"? 5ne Eewerbefreiheit brachte , war für einen geregel-ten « chulbe,uch insofern ungünstig , als der Eintritt in dieSchule dem freien Ermessen der Eltern und Fürsorgerder Lehrlinge anHeim gegeben wurde : die Lehrmeister warennur verpflichtet, den Lehrlingen zu ihrer Weiterbildung die nötigeZeit zum Besuch der am Ort befindlichen Lehranstalten zu ge-wahren.
Die gesetzliche Grundlage zur Cewerbeschulpflicht brachte erst dieGewerbeordnung , die mit dem 1. Januar 1872 für das ganzedeutiche Reich in Wirksamkeit trat . Durch § 120 derselben wurdeunmittelbar̂ die Möglichkeit gegeben , durch Ortsstatut die Verpflich-

Jung zum Schulbesuch entweder für alle oder doch fllr die hauptsäch-lich in Beiracht kommenden Gewerbe auszusprechen Auch mittelbarführte die Gewerbeordnung zu einem geregelten Schulbesuch , indemsie die näheren Bestimmimgen über die Gesellen - und Meisterpill -fung brachte und da der Unterricht an der Gewerbeschule die besteVorbereitung für di ?se Prüfuna ist. so drängt sich die gewerblichtätige äugend von selbst zum Schulbesuch . Eine landesgesetz -li che Grundlage erhielt die ortsstatularische Verpflichtung zumBesuch der Gewerbeschule durch das Eesek vom 13. August 1904 dengewerblichen und kaufmännischen Foribildungounterricht betr .
'
AufGrund dieses Gesekes kann die Verpflichtung der gewerblichen Ju -gend beiderlei Geschlechtes zum Schulbesuch bis zum 18 . Lebensjohiausgedehnt werden, d. i . bis zu dem Alter, dos auch dio Reichsver-fassimq im Artikel 145 als verbindlich für die Fortbildungsschulevorsieht.

Für die innere Organisation der Gewerbeschule
wurde grundlegend die landesherrliche Verordnung vom 20. Juli
1907 mit den allgemeinen Bestimmungen über die Einrichtung und
Verwaltung dieser Schulen, über ihre näheren Aufgaben und den
Umfang eines aus neuzeitlichen Anjchauungen beruhenden und nach
praltischeu Erfahrungen bemeijeiren gewerolichen Fachunterrichtes.

Fast 20 Jahre haben diese Bestimmungen zu Recht bestanden,und viel Nützliches wurde durch sie fllr die beruss- und geschäsis-
kundlich« Belehrung und Anleitung sowie für die „Stärkung de»
Charakters und Hebung des Standesvewußiseins "

, wie das Er»
ziehungsziel lautete , erreicht. Große politische Umwälzungen gin¬
gen in dieser Zeit vor sich. Dtr verlorene Krieg war von weit-
gehendstem Einfluß auf die sozialen und wirtschaftlichen Verhält»
nisse , aber auch aus die Entwicklung der Erziehungs - und Unterrichts -
Wissenschaft. Da ist es begreifliche daß auch die Gewerbejchule von die .
ien Neuerungen betroffen wurde, wenn diese auch nichi für jeder-
mann sichtbar zu Tage treten . Eine Verordnung des Staatsminiite-
riums vom 18. April 1925 gibt über die Einrichtung der Gewerbe»
ichule neue Ziele und Richtlinien an . Organisatorisch wird ditz all-
gemeine Gewerbeschule durch liie höhere Gewerbeschule er-
weilert mit dem Zwecke einer besonderen Ausbildung in einzelnen
fächern . Sie hat Eanztagunterricht und umfaßt mindestens ^wei
yalbjahre Zur höheren Gewrbelchule werden gerechnet : Die in
einzelnen größeren Städten wie Freiburg Mannheim bestehenden
Werkmeister- . Monteur- und Balierschulen , die Fachschule für Blech «
ner und Installateure, sowie die Landesmalerfachschule in Karls¬
ruhe. endlich die Goldjchmiedeichule in Pforzheim und die Uhrmacher,
schule in Furiwangen. Der Lehrplan der Gewerbejchule vom 21.
März 1925 hat insofern eine Beteicherung erfahren , als zu den bis»
herigen beriifs- und aeschäftskundlichen Unterrichtsfächern mit ihren
vornehmlich realen Bildungszwccken als Gesinnungsunterricht , der
bisher bedauerlicherweise fehlte , noch Religion und Deutschlinter»
richt kam . Auch Staatekunde kann dazu gerechnet werden, wenn sie
weniger auf bürgerkundliches Wissen , als auf eine soziale Erziehung
abhebt . Geblieben ist dabei im Wescntlick' en die bisherige Unter -
richtszeit , die wöchentlich mindestens 10 Stunden umfassen
soll. Um die hoch gesteckten Ziele in Unterricht und Erziehung zu
erreichen, bedarf es der Unterstützung und des Zusammenwirken»
oller hier in Frage kommenden Erziehungsfaktoren , vor allem aber
eines methodisch gewandten , erzieherisch einsichtsvollen, in der Be-
Handlung der in dem kritischen Alter von 14—18 Jahren stehenden
Jugend erfahrenen Lchrstandes . damit in unscrn Gewerbeschulen ein
Geschlecht heranwächst, das den Forderungen einer schweren Zeit
gewachsen ist : persönlich tüchtig voll sittlich -religiöser und sozialer
Gesinnung, brauchbar und zuverlässig im Leben und Beruf .

Nachrichten aus dem Lande.
) !( Durlach, 29. Dez . (Plötzlicher Tod. ) Am ersten Weihnacht»»

feiertags , vormittags gegen 10 Uhr , erlitt eine zu Besuch im Stadt »
teil Aue weilende ältere Frau aus dem Wege zum Gottesdienst einen
Schlaganfall , an dessen Folxen sie wenige Minuten später vor »
schied . Die Leiche wurde nach Bauschlott (Amt Pforzheim ) , der
Heimat der Verstorbenen verbracht.

--- Weiher (Amt Bruchsal) , 29. Dez . (40 Jahre im Dienste der
Gemeinde ) Sein 40jähr 'ges Jubiläum als Gemeindebeamter begeht
am Silvestertage der hiesige Gememderechner Valentin Becker .

— Mannheim . 29. Dez . (Todessall .) Im Alter von 57 Iahren
ist gestern der in den Kreisen des Mannheimer Großhandels » nd
der Exporteur « allgemein Je Amtmann Gattung beim

eb« n
~

geschieden . Nicht weniger alshiesigen Zollamt aus dem
20 Jahre hindurch wirkte er in Mannheim , nachdem er vorher in
Freiburg , Basel , Karlsruhe und anderen Städten Badens tätig ge-
wesen war . Anläßlich seines 40jahrigen Dienstjubiläums im letzten
Sommer erhielt Gattung ein Handschreiben des Reichspräsidenten.= Heidelberg, 29 . Dez . ($ ;e Furcht vor d ' m Fremden-
legionsauto .) Zu der gestern von verschiedenen Blattei» gebrachten
Notiz über das neuerliche Auftauchen des inysteriösen Autos in der
Nähe des Grenzhofes wird von der Heidelberger Polizei folgen-
des fcstgost'ellt : Ein Krastwo>genführer hatte in der Nähe de »
Grrnzhofes einen Motordefekr, der an Ort und Stelle behoben
wurde. Das Auto war beleuchtet. ^ Angehörige des dort dienst»
tuenden Bahnwarts kamen in dem Augenblick an die Stelle , als
Dr . Klehr in schneller Fahrt von Wieblingen her anfuhr Der
Bahnwzrt suchte durch Winken seine Frau auf das herankommend̂Auto des Avztes aufmerksam zu machen , was dieser als ein Halte-
zeichen des mysteriö'en Autos ansah .

Steinsfurt bei Nnsheim . 29. Dez. (JubilSum ) Dieser
Tage beging Oberlehrer Nach fein 4vjährigeS DienstjubilÄum . 23
Jahre wirkte er als Lehrer »nd Erzieher der Tteiusfiirter Jugend.

— Mudnu »Amt Buchen) . 29. Dez . Die älteste Frau von
Mudau tmd wahrscheinlich auch de ? ganzen Bezirkes Buchen , FrauKatharina Holz schuh , ist am Montag im Alter von 97 Jahren
gestorben.

— Rastatt. 29. Dez . (Der alte „Eoldene Mann" kommt wieder
nach Rastatt.1 Die Originalstatue des Jupiter auf dem Schloß —
im Volksmund der „Goldene Mann" genannt — wurde seinerzeitals kunsthistorisches Denkmal den staatlichen Sammlungen in Karls-
ruhe einverleibt . Auf Veranlassung des Oberbürgermeisters wird der
„Goldene Mann" wieder nach Rastatt gebracht werden. Er wird im
zweiten Stock des Schlosses vor dem Eingang zum Türkensaal Auf-
stellung finden.

= OttcrSweier be ! Bühl, 29 . Dez . ( Zwangsversteigerung .)Das Neßleische Gut Lindenhof bei Maria Linden ging gestern bei
der Zwangsversteig ? r»ng um den Preis von 29 000 M^ rk in den
Besitz der Kreise Karlsruhe »nd Baden über , die es für die Kreis-
pflegeanstalt Hub zu soziale» Zwecken erwarben .= Hakenweier (Amt Achern », 29. Dez . (95. Geburtstag.) ' In
geistiger und körperlicher Frische »nd Gesundheit kann morgen
( Donnerstag, den 30 . ds Mts. ) Altstorckenwirt Alois Streck sei-nen 95 . Geburtstag feiern.

— Kirchzarten. 29. Dez . (Trockenlegung des Sumpfweihers .)Der am Fuße des Gierberges gelegene oroße Sumpkweiher wird
zur Zeit von der Stadt Freiburg aus Mitteln der Erwerbslosen -
fllrsorge trocken gelegt. Mit ihm verschwindet eine der größten
Schnalenbrutstätten des Dreisamtales .

^ Maiilburg, 29 . Dez . ( Auszeichnungen für treue Arbeit .)Die Spinnerei und Weberei Steiuen-Maulburg konnte auch in
dieiem Jahre an eine Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen für lang-
jäbrige Arbeit Auszeichnungen veiteilen und -war kür SOjohria «
Tätigkeit an 14 Arbeiter und Arbeiterinnen , für 50jährige Tätig¬keit an 8 . Außer einem Diplom wurde den Arbeitsvetcranen ei"
Geldgeschenk überreicht.

Aus de» Nachbarländern.
Stuttgart . 29 . Dez (Die Reblaus im Jahrs 192fi. ) Nach

den Feststellungen der Reblauskommission in Württemberg wur -
ven bei den im Jahre 1926 durchgeführten Untersuchiinĝ arbeiten
die Weinberge der Oberämter Leonber >g , Backnang ,Vaihingen , Niaulbronn und N e u c n l>H x g , die
kolonnenmäßia durchstreift wurden , als reblauskrei befunden. Nicht
ganz unerheblich ist die Zahl der in alten Seucheng^meinden im
August und September festgestellten Reblausherde . Die Ermiite-
lungen des Jahres 1926 ergeben insgesamt 42!Ä verseucht befunden«
Rebstock<' auf einer Gesamtfläche t>>", 151 Ar.— Stuttgart , 29. Dez . (Ein« schreckliche Bluttat .) Heute mittagtötete nach einem Wortstreit der Hilfscirbsiter Gottlieb Fischerdie Schwester seiner Frau und seine Tochter Anna mit einer Selbst-ladep stole . Frau Theodora Fischer wurde durch einen Schuß in denUnterleib lebensgefährlich verletzt . Nach vollendeter Tat richtete
Fischer die Waffe geqen sich selöst und verletzte sich so schwer, dager noch aus dem Transport ins Krankenbaus starb.

— Straf,bürg, 29. Dez . ( Zunehmende Arbeitslosigkeit im ffl-
saß .) Nach den neuesten Berichten der Arbeitsämter gebt die Ar-beit in der Tertilindustrie we -ter zurück . In der Eisenindustrie wer»den gleichfalls Einichränkimgen verzeichnet, » uch Arbeits ^ntlassiin-
ge » . ebenso in der Bekleidungsindustrie und der Schuhsabrikation ,während die Gerbere ' »nd Lederindustrie noch nicht sehr von der
Arbeitslosigkeit betroffen scheinen . In Lotbringen ist besondersdl« Möbelindustrie von der Arbeitskrise betrojsen .
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Aus der Landeshauplstadl.
Karlsruhe , 30. Dezember 1926.

Karlsruhe als Ausflellungs » und Äongrehsladt.
Wie uns der Verkehrsverein mitteilt , find für Karlsruhe im kam»

mcnden Jahr bereits acht große Ausstellungen festgelegt .
Nunmehr ist es seinen Bemühungen und denen der Stadtverwaltung
ge ungen , als 9 . Ausstellung die Ausstellung ,D « r Mens ch

"
Karlsruhe zu sichern. In allen Städten , wo sie bis jetzt gezeigt
wurde , fand sie ungeteilen Beifall , sowohl bei der Aerzteschast , als
auch beim Publikum . Den letzten großen Erfolg hatten die Veran -
stalter auf der „Gesolei" in Düsseldorf. Die Ausstellung „Der
Mensch" ist in verschiedene Abteilungen gegliedert und zwar in
Abteilung I : „Der gesunde Mensch" mit der Sondergruppe „Der
durchsichtige Mensch "

; Abteilung II : „Der kranke Mensch " unter
besonderer Berücksichtigung der Volkskrankheiten imt> Volksschäden :
Abteilung III : ..Krankheitsvorbeugung — Gesunderhaltung — Säug -
lings - und Kleinkinderpslege. Pflege des Schulkindes. Körperpflege
und Leibesübungen , Gesundheitspflege im täglichen Leben.

" Dieses
überaus interessante Material wird zweifellos auch in Karlsruhe
große Beachtung finden . Die Ausstellung wird in sämtlichen Räumen
der Städtischen Ausstellungshalle eingerichtet ! ihr genauer Zeit -
punkt steht endgültig noch nicht fest. da . wie erwähnt , mehrere Aus -
stellungen im Laufe des nächsten Jahres in diesen Räumen abgehalten
werden.

Wiederum wurde die badische Landeshauptstadt Karlsruhe als
Tagungsort für einen bedeutsamen Kongreß gewählt . Die I n t e r-
nationale Vereinigung der Demokratischen Par -
teien halten ihre diesjährige Tagung in Karlsruhe ab und zwar
am 15 . , 16 . und 17 . Januar 1927. Zu dem Kongreß werden- Dele-
gierte aus Frankreich, Dänemark . Norwegen , Hollands Bulgarien ,
Griechenland und anderen auswärtigen Staaten erwartet . Ebenso
eine Anzahl deutscher Parlamentarier . Die Verhandlungen und Ta -
gungen finden im Landtagsgebäude statt . Auf dem Kongreß wird
u . a . der Vorsitzende der deutsch- demokratischen Partei . Reichsminister
a . D . Koch , sprechen . Die Einladung zu der Tagung ging von dem
Reichstagsabgeordneten Dr . Ludwig Haas - Karlsruhe , Ferdinand
Buisson-Frankreich und Berendsen-Norwegen aus .

S .V. Ausfall von ZLgen auf der Reichsbahn zu Neujahr . Es
witd nochmals darauf hingewiesen, daß die auf verschiedenen
Strecken lediglich dem Berufsverkehr an den Samstagen
dienenden Personenzüge ähnlich wie an den Weihnachtsfeiertagen
.auch am Neujahrstag « in Wegfall kommen .

Bon der Technischen Hochschule. Rektor und Senat der Tech«
nlschen Hochschule Karlsruhe haben auf einstimmigen Antrag der
Allgemeinen Abteilung Herrn Bankdirektor und Handelskammer«
Präsident Robert Nicolai , Kjjnigl . Schwedischer Konsul in
Karlsruhe , in Anerkennung seiner führenden Tätigkeit im badischen
Wirtschaftsleben und seiner stets bewiesenen opferbereiten Anteil -
nähme an dem Ausbau der wissenschaftlichen und sozialen Aufgaben
der Fridericiana die Würde eines Ehrensenators verliehen .

= VorzugSrent « und öffentliche Fürsorge . Bedürftig « Anleihe-
Ältbesitzer können bekanntlich ein« erhöhte Vorzugsrente erlangen ,
wen-n sie aus ihre Auslosungsrechte verzichten. Es ist die Frage
aufgeworfen worden , ob die Fürsorgeverbände , die die Anleihealt -
besitzen als Sozial - oder Kleinrentner betreuen , ihre weitere Hilfe
davon abhängig machen dürfen , daß die erhöhte Vorzugsrente be-
antragt wird Ein solches Vorgehen verstößt gegen die Reichs-
grundsätze in der öffentlichen Fürsorge , denn die Auslosungsrechte
stellen ein durch § 15 der Reichsgrundsätze geschütztes kleines Ver-
mögen der Hilssbedürtzigen dar . und ein Verzicht auf sie käme einer
Verwertung des Vermögens gleich , von der die Fürsorge die Ge-
Währung ihrer Hilfe n '

cht abhängig machen soll . Ebenso erscheint
es nach einem soeben ergangenem Bescheide des Reichsministers des
Innern und des Reichsarbeitsministers mit Sinn und Zweck der
erhöhten Vorzugsrente nicht vfreinbar , wenn der Mehrbetrag , den
der Anleihegläubiger durch den Verzicht auf feine Auslosungsrechte
erlangt , berücksichtigt und die Unterstützung entsprechend herabgesetzt
wird
. Weihnachtsgaben der Polizeischule. Die Po >lizeischule in
Karlsruhe hat auch in diesem Jahre wieder 2 7 5 arme
Familien der Stadt mit W e i h n a cht s p ak e t e n
dedacht . Die Woihnachtsspende der Polizeifchule verdankt ihre
Entstehung dem Leiter der Schule, Pcli .zeimajor D e m o l l , der
erstmalig zu Weihnachten 1923 und alsdann alljährlich die An-
gehörigen der Schule zur Abgabe von Geschenken für die Armen,
der Stadt aufrief . Auch in diesem Jahre beteiligten sich trotz eigener
wirtschaftlicher Nöte die verheirateten , wie die lcdigen Angehörigen
der Schule wiedvr in so ausreichendem Maße , dah die Weihnacht?-
spende in dem bisher üblichm Umfange ermöglicht wurde . Von
der außerdem in den Vorjahren durchgeführten Speisung bedürf¬
tiger Kinder wurde diesmal abgesehen, da die Mittel hierfür in-
folge Verringerung der Vorschule um etwa 126 Köpfe nicht aus -
reichten und man d?n Kindern auch so helfen konnte, indem man
die Pakete an die Eltern reichlicher mit Lebensmitteln au.sstattete .
Mit der Durchführung der Spende wurden , wie im veraanqmen
Jahre . Polizeioberleutnnnt Trompeter und Hauptwachlmeister
Soifried betraut . Während die Anschriften der bedürftigsten
Familien von allen maßgebenden Stellen erbeten wurden , gelang-
ten die Geschenke vor allem Bekleidungsstücke . Lebensmittel und
G-elldspenden in der Schule zur Ablieferung . Die Gaben wurden
Nach dem Grade der Bedürftigkeit aus die Pakete verteilt . Außer
den wichtigsten Lebensmitteln , wie Fett , MM , Zucker usw . , enthielt
jede?. Paket Bekleidungsstücke , Bücher und Spielwaren . Sämtlichen
nambaft gemachten Familien sowie allen denen, die wirklich be-
dürftig waren und direkt Gesuch« um Zuteilung einer Weihnacht?-
gäbe an die Schule gerichtet hat 'en . wurden die Pakete bm Laufe
des 23 . Dezember auf tannengeschmückten Wmgen zugestellt . Wenn
dadurch den bedachten 275 Familien einige frohe Stunden am
Weibnachtsabe -nd beschert wurden , so ist dies gewiß der beste Dank
für die hochherzigen Spender .

) ! ( Das Hochaltarbild in der St . Stephanskirche , den Märtyrer «'tod des hl . Stevhanus darstellend , wird im Frühjabr 1927 hundert
Jahre alt . Es ist geschaffen von der Malerin Marie Ellenrieder
in Konstanz, die neben Angelika Kaufmann die erste deutsche Ma -
lerin überhaupt ist. Am 8. April erhielt die Künstlerin von dem
damaliaen Großherzoa Ludwig den Auftrag , für die katholische Kirche
in Karlsruhe das Altarbild des hl. Stephanus zu malen . Marie
Ellenrieder übernahm den ehrenvollen Auftrag in dem Bewußtseinder aroßen Verantwortung , welche der Künstkdr auf sich nimmt , der
berufen ist, ein Altarbild für eine Kirche zu schaffen . Ihr Tagebuch-
eintrag vom 8 . Aoril 1827 gibt Kenntnis von der ebrfürchtigen
Erfassung ihres Künstlerberufes : es heißt dort u . a . : ..Nun ist mir
das Bild des hl. Stephanus aufgetragen . Die Erfüllung meines
fünfsabrigen Wunsches hat also mein Landesvater großmütig und
liebevoll in meine Hand gelegt. Schwer lastet auf meiner Seele
das erhabene Vertrauen . Es zu befriedigen und dadurch die EhreGottes zu vergrößern , ist wieder aufs neue eine Aufgabe für meineB ^ruksbahn .

" Am 1. Mai 1827 wurde der Vertrag mit dem
Ministerium des Innern . Kathol . Kirchensektion, abgeschlossen , der
im Wortlaut noch vorliegt . Die Fertigstellung des Altarbildes sollte
innerhalb 3 Jahren erfolaen gegen eine Entschädigung von 4000Gulden , doch brauchte die Künstlerin nahezu 4 Jahre für das Bild ;
sie bat , der vereinbarten Summe noch 500 Gulden anzufllaen , wasaber abgeschlagen wurde . Als Marie Ellenrieder den Auftrag zurAusführung des Altarbildes erhielt , stand sie im 36. Lebensjahr ; siewar " "boren am 20. Män 1791 und Warb am 5. Juni 1863.Militärverein Karlsruhe . We alljährlich , so hat auch in diesemJahre an Weihnachten der Militärverein eine ansehnliche Summe
für Unterstützungen verausgabt und viel Gutes gestntet So erhiel -
ten aus Weihnachten die Veteranen von 1870/71 47? Mark : an be-
dürstige alte Mitglieder wurden 100 Mark verabfolgt : bedürftige
Kriegerwitwen erhielten 320 Mark . Außer diesen Summen wurdenim Laufe des Jahres 1926 an bedürftige Mitglieder und Witwen
69Q Mark, also insgesamt 1585 Mark verausgabt , ' -

Auswerlungsfrislen beachten !
Der „Schutzverband der Hypotheken- , Pfandbrief - und Obliga -

tionengläubiger in Bayern " rät nochmals zur Beachtung folgender
Aufwertungsfristen , die am 31 . Dezember 1926 ab -
laufen :

1 . Für Barablösung der Mark - Kommunalan »
leihen des Deutschen Sparkassen- und Giroverbands (Anmeldung
auch unmittelbar ?ur Schuldnervartei !) .

2 . Für alle Altbesitz - Reichsanleihen alter Währung
( einschl . Kriegs - und Sparprämienanleihen ) als außerordentliche
Nachfrist aus Billigkeitsgründen : Anmeldung mit Begründung des
Fristverfäumnisses ( Anmeldefrisioblauf trat am 31 . 3 . 26 ein) un»
mittelbar zum Reichskaknmissar für die Ablösung alter Markanleihen
des Reicks, Berlin , Alte Iakobstraße .

3 . Für seit 15 . 6 . 1922 entwertet heimbezahlte Guthaben an
Fabrik - und Betriebssparkassen (Anmeldung zum schuld-
neriscken Betrieb !) .

Mit der Anmeldung aus besonderem Begleitschreiben der Schuld-
nervartei den Vorbebalt weitergebender Rechtsan -
sv rücke aus künftiger Gesekaebung und Reckts^vrechuna erklären !
Nach Empkana der ersten Aukwertungs -Gegenleistung im kavierten
Einschreibebrief der Sckuldnerin mitteilen , dak der Glinib ' aer sich
mit der Abfindung nach den geaenwörtsnen aufwertungsgesetzlichen
Bestimmungen für nicht befriedigt erklärt !

Vormünder . Vileaer , Stif «un"? n» ?nialter . Ve^ einsnorstönde . An-
Meldefrist nicht versän 'nen ! Sonst S <badenersai -vfs ' ckt ! B » ' b ' nier «
leaten Stücken sofort feststellen , ob Hinterlegungsstelle für Gläubiger
angemeldet bat !

Der biiraerlich - rechtliiben Veriäbrunasfrist
unte rließen mit Ablauf des Jahres 1°2R auch olle Aufwertung s«
a n f p r ü ib e aus aain oder ' um Teil unbereiniaien Forderungen ,deren Zw -niäbriae be ?w . vieriähriae Veriäbninqsfrist nach 88 196,
197 BGB . schon vor dem ^ abr 1926 abgesunken wäre fu . a . Äuf-
mertungsansprüch ? nach Forderungen aus Lieferungen d <>? täglichen
Lebens von Kaufleuten . Fabrikanten . Lgnkwirten . S ">>d ! tcnren ,Gastwirten usw . an Vrivatnersonen : aus Gebalts - und Lichnbettiaen
von Nrivatannestellten und Lohnarbeitern : aus Honoraren derRechts -
anwälte , Notare und Gerichtsvollzieher : aus Mietzinsen und Pacht-
Zinsen).

Di « Guldenanleihen des bayerischen Staats
oder öffentlicher Körperschaften Bayerns (einschl.
bayerischer Stadtaemeinden ) werden gemäß 301 und 401 Anl .«
Ablös -Ges . wie Länder -Markanleihen und Eemeinde -Markanleihen
abgewertet bezw . abgelöst. »

Zur Veröffentlichung dir ersten Auslosung ? »
liste für Altbesib - Reichsanleihen im „ Deutschen
Reichsanzeiger" hat der „Schukverband der Hypotheken - , Pfandbrief «
und Obligationsaläubiger in Bayern beim Reichsfinanzministerium
beantragt , die Listen in mehreren Exemplaren an den Altbesitz -
Anleihestellen der Finanzämter zur unentgeltlichen Einsichtnahme der
Anleihegläubiger auflegen zu lassen . Zugleich hat der ..Schutzver «

Alpband" den vom Reichsfinanzministerium bei der Beratung beS, n
leiheablösungsgesetzes zugesagten Erlaß der Kapitalrente
ste u er bei Bareinlösung der ausgelosten Ablösungsanleihestuac
antragt , auch ein dem gesunden Rechtsbewußtsein entsprechendes •»

beim Erwerb ' orterkenntnis des Altbesitzes yeim i ~ ^Kriegs « und Sparprämienanleihe seitens »
leihezeichne r . die in der Inflationszeit aus Not oder u
fabrenheit ihren Anleihebesitz unter dem Anleihe -Ablösungswen
äußert haben , falls der Neuerwerb vor dem 14 . 2 . 1924 erfolg »

Der Aufwertungsschluß für Bankfpargutfi ®
o (S.)(Bankfesteinlagen ) soll nack Urteil des Oberlandesgeri ^ ts

München vom 25. 6. 26 nicht auf Sparguthaben bei Vankaes «
treibenden ( Einzelbankiers ) , sondern nur bei Binkunternebmiw ^
( Großbanken als Aktien- oder Kommanditgesellschaften. Banken |
aenossenschaftsreibtlicherGrundlaae ) wirksam sein . Svarautbaben
Einzelbankiers sind nach dieser 5LG >Entscheidung a u f w e r t « " J ,
berechtigt . Nochmals sei festgestellt . da & Sparauthab -'n ry ,
noffenfchaftlichen Darlebenskaslen als „Vermox .
anlagen " nach 8 63 l Aufm.- Ges . bis zu 2 ^ Vrcnent des
betrags aufwertungsberechtigt sind . Genossen ^ aftliibe Darleyc
lassen sind sakunasgemäß , bandels - und gewerberechtlich, aber
aufwertungsrechtlich keine Banken !

t ak '
Das Umtausch - und Teilansschüttungsneri " ,

ren für aufwert ungsbere cht igte Bayer O « "
kulturrenten ist noch nicht anaeordnet Voraussi 'btli ^
eine dementsprechend? öffentliche Bekanntmachuna in einigen ^ .j ,
ten erfolgen . Der Umtausch wird siib vermutlich nach Art des ^
ausschüttungsverfahrens für Pfandbriefe vollziehen

#
Die Rechtsvorbehaltserklärung beim Teila » ^

schüttungsverfahren für Pfandbriefe ( Umtaulm '
Vorkriegs - und Jmlationspfandbriefen in 4 ^ proz. Liquidation ?^ .̂
Pfandbriefe . Anteilscheine und Spitzenbarablösungsbeträgel wup
kopierten Einschreibebrief an die P f a n d b r i e f - E m i s s i o
bank gerichtet werden — spätestens unverzüglich noch Empfand '
ersten Leistung der Emissionsbank , d . h . nach Einkauf der f . ..
Liquidationsgoldpfandbriefe . Anteilscheine etc . im Verfolg der
tauschanmeldung. Auf das Anmeldeformular zur — gele^ lich ^ -,jj
vorgeschriebenen — Vermittlungsbank (wenn nicht ^
Emissionsbank) nur hinaufset- en : „Aus Gesetzes ^wang " ! ^
Pfandbrief -Emissionsbank den Rechtsvorbehalt anerkennt oder n .
ist für dessen Wirksamkeit gleichgiltia . Es muß später nur
gewiesen werden können, daß der Rechtsvorbehalt gegenüber 1
Schuldnerpartei geäußert worden ist. Ratsam ist es . in die * e£ vf,
Vorbehaltserklärung noch hineinzusetzen, daß der Gläubiaer den - .j,
wertungsbetrag nach dem durch Geset-eszwanq aufaebürdeten - ^
ausschüttungsverfahren nicht als Erfüllung seiner Leistungsanip' "

^aus den von ihm hingegebenen Vorkriegspfandbriefen anerkenn
kann

Um die neuen Fernsprechgebühren.
Eine Stellungnahme von Staatssekretär Dr . Feyerabend . — Für

Wiedereinführung der Grundgebühren .
Auf dem Gebiete des Fernsprechwesens steht zur Zeit die Frage

einer Gebührenreform im Vordergrund des Interesses . Um die Müte
des Jahres 1924, als die allgemeine Wirtschaftslage sich verschlech-
terte , setzte die Forderung einer allgemeinen Herabsetzung der Post- .
Telegraphen - und Fernsprechgebühren ein . Die Forderungen oer-
stummten auch nicht , nachdem Ende 1924 und Anfang 1925 Gebühren-
ermäßigungen eingeräumt worden waren , die eine Einnahmeminde -
rung für die Deutsche Reichspost um 120 Millionen Mark im Jahr
darstellten . Seit Mitte 1925 wird nun in besonders lebhafter Weise
noch über eine weitere Herabsetzung der Fernsprechgebühren ge-
sprochen .

Zu diesen Forderungen nimmt soeben Staatssekretär Dr . F e y e r-
a b e n d vom Reichspostministerium, also eine besonders berufene
Persönlichkeit, In der „Deutschen Wirtschaftszeitung " ausführlich
Stellung . Es sind sehr sorgfältige Untersuchungen, welche auch durchdie darin enthaltenen Zahlenangaben weiteste Beachtung verdienen .Dr . Feyerabend schildert eingangs die Entwicklung des heutigen
Systems der Gesprächsgebühr. Als die von ihr im Jahre 1921 ein-
geführte Grundgebühr später von den parlamentarischen In -
stanzen wieder abgeschafft wurde und nur die Gesprächsgebühr übrigblieb , mußte die Reichspostverwaltunq den gewaltigen Einnahme -
aussah der sich auf jährlich über 100 Millionen Goldmark belief,
durch Erhöhung der übriaen Fer ?isprechgebLhren ausgleichen. Die
!? olge ist bekanntlich, daß Teilnehmer , die wenig abaehende Gespräche
führen , mit ihren geringen Gesprächsgebühren nicht entfernt die
Selbstkosten der Verwaltung decken . Die Vielsprecher daaeaen ent-
richten von einer bestimmten Eesprächszahl an — d . s. im Durchschnitt
etwa 125 Gespräche im Monat — mit jedem weiteren Gespräch immer
wieder Grundaebühranteile . die über die Selbstkosten der Nerwal -
tung hinausgehen . Diese Mehrleistungen gleichen aber die Minder -
leistunaen der Wenigsprecher nicht aus , weil die Letzteren an Zahlweit überwiegen : 77 v . H . aller Fernivrechteilnehmer verlangen we -
niger als 125 Gespräche durchschnittlich im Monat . Dr . Feyerabend
kommt zu dem Ergebnis , daß die hier liegende Ungerechtigkeit —
unter den Wenigsprechcru befinden sich viele kapital kräftige , unter
den Vielsprechern auch zahlreiche kapital s ch w a ch e Krnse — be-
seitigt werden müsse. Auf Grund einer sorgfältigen Berechnung wird
nachgewiesen , daß die deutsche Reichspost bei jedem Anschluß in
Berlin , von dem nicht mehr als 600 Ortsgespräche im Jahre aus -
gehen. 110 Mark jährlich zusetzt.

Der Verfasser fet?t sich alsdann mit dem Vorwurf auseinander ,die Ortsgesprächs gebühren lägen um ein Vielfaches höherals in der Vorkriegszeit . Er stellte fest, daß die Teilnehmer , die
ihren abgehenden Ortsverkehr auf die Mindestaesprächszahl beschrän -
ken . je nach der Größe der Ortsnetze 36 bis 90 Mark im Jahr zuentrichten haben gegenüber 80 bis 120 Mark , welche die Wenig -
sprecher vor dem Kriege bezahlten . Sehr viel ungünstiger daaegen
sind jetzt die Teilnehmer mit starkem abgehenden Verkehr gestellt .Der Pauschgebühr von 180 Mark vor dem Kriege steht jetzt bei 2000
Ortsgesprächen in Berlin eine Summe von 290,50 Mark , bei 6000
Gesprächen sogar von 720 Mark gegenüber.

Dr . Feyerabend beweist , dah der der Reichspostverwaltung immer
wieder erteilte Rat , sie solle ihre Gebühren herabsetzen , wo -
durch sich dann eine Einnahmesteigerung erzielen lasse, trügerisch
ist . Als z. B . die Telegrammgebühr vom 1. Januar ab von 15
Pfennig für das Wort auf 10 Pfennig , allo um 33X v . H . ermäßigtwurde , war der Erfolg eine nur g e r i n g f ll g i g e Zunahme der
Telegramme , wohl aber eine beträchtliche Steigerung des
Defizits der Telegraphie . Die gleiche Erfahrung hat die englische
Postverwaltung gemacht . Die australische Postverwaltung mußte eine
Gebührenermäßigung aus dem gleichen Grunde später sogar wieder
aufheben.

Staatssekretär Dr . Feyerabend ist der Ansicht , daß die Aus -
Nutzung von Material und Arbeit bei der Reichspostver-
waltung heute schon sehr weit fortgeschritten und hier eineweitere Ersparnis kaum mehr zu erzielen sei , höchstens durch Er -
setzung älterer Einrichtungen durch neue und leistungsfähigere (z . B.
Selbstanschlußbetneb ) . Es sei also nötig , zu einem gerechterenLastenausgleich die Ortsgebühren zu erhöhen , um auf
Ferngespräche von 25 bis 100 Kilometer eine Ermäßigung
zugestehen zu können . Erhöhung der Gesprächsgebühren fürdie Vielsprecher genüge nicht . Vielmehr sei es ersorderlich, daßwieder das System der Grundgebühr eingeführt wird , wie es im
Februar ds . Js . bekanntlich schon der Postausschuß des Deutschen
Industrie « und Handelstages vr ■> ' c :>* . ^ an^ jn Hand da¬

mit könnte eine Ermäßigung der jetzigen Gefpr/ > <*> e
gebühr erfolgen . Dr . Feyerabend errechnet, daß für Berlin
Grundgebühr von monatlich 12 Mark verlangt werden w »"
In kleinsten Orten würde vielleicht eine solche von 5 Mark g ?" U>
da dort volle Deckung der Selbstkosten daraus nicht nötig sei-
zwischen wäre Staffelung nötig .

Mit der G e s p r ä ch s g e b ll h r . die schon nach dem Tarif von J u
5 Pfa . betragen hat , könne man bei der setzt geringeren Knu " .
des Geldes unter keinen Umständen unter 8 Pfg . als Mindest™!' ^hinuntergehen . Sie werde daber je nach der Zahl der gekuN.V ^Gespräche für den einzelnen Anschluß von etwa 10 bis 8 Pfa . ab« " '
zu staffeln fein . Der Ermäßigung sei auch dadurch eine ©rcn f „ ifl
setzt , daß die Einnahmen im Fernsprechbetrieb auch weiterhin , c'
Ueberschuß bringen müssen , daß der Fehlbetrag der Telegraphie a»
geglichen werde.

Turnen » Spiel • Sport .
A Fuhballergebnisse. V .f .B . Grötzingen I.—F .V . Bretten l. ^

Breitenstriiter schlägt Giuseppe Spalla . Hans Breit < j
str 8 ter , der srühere deutsche Schwergewichtsmeister im Boxen , .
am Dienstag in Hamburg auf den Italiener Eiulep '

^Spalla und siegte überlegen nach Punkten . Er hatte jede
für sich , konnte den sehr harten Italiener aber nicht ausschia«^
Spalla war zwar seit langem nicht mehr im Boxring tätig , ?
sich aber auf das Treffen gründlich vorbereitet . Der Erfolg Bre>'°
sträters ist also beachtenswert . Prenzel , der auch einmal e>»
deutschen Meistertitel innehatte , verlor infolge falscher Taktik
den jungen , ziemlich guten Franzosen Argot nacb Punkten . ^
Ausscheidungskampf um die Weltergewichtsmsisterschaft l'Ärf
» ahm über Kündig nach Punkten : doch war dieses Urteil
anfechtbar.

Die Deutschen Winlerkampffpiele in Triberg «
Die Ergebnisse in dem Fllnfer -Bob -Rennen .

N . Triberg , 29 . Dez . (Eigener Drahtbericht . > Nach deM
stngen Abschluß der W ' nterkampsspiele im Zweier -Bob wurdcn "
Winterkampsspiele heute mit den Fünser - Bob - Rennen L
gesetzt . Aus den sonnigen und kalten ersten Tag solgte ein '
Tag mit nur drei Grad Kälte und Neuschnee . Infolgedessendie vereiste Bahn durch den Neuschnee langsamer , so daß ß cri l . »c'Zeiten erzielt wurden , Troy 'dem sind aber angesichts der ^bahn die erzielten Ze ' ten ausgezeichnet Die schnellste Zeit be< (
1 Minute 41,6 Sekunden . Für die Teilnahme fielen versch '̂

( ItBob aus . so daß sich die endgültige Zahl aus 8 stellt , von
7 am Start erschienen Dabei handelte 's sich durchweg um t' e '

^ r,
Fohrer . so daß vo» Anfang an mit scharfem Kampf gerechnet ^ jdm mußte . Die Konkurrenz spitzte sich dann auch im Endka^ " ' '

lt,nur geringe Zettunter chede von Bruchteilen von Seknnd -"
f0j,Das Ergebnis der reibungslosen und unfallfreien Rennen >>>

gendes : ^
1 . B . E . O . : Führer Otto Griebel , Frankfurt a . M-

famt zett für zwei Läufe (2.3 Kttom . ) 3 Min . 25 .4 Sek. 2, ^
Ruck zuck , Bobclub Sauerland : Führer Rudolf Kauert ,
feld , 3 Min . 25,8 Sek. 3 Bob Blan -Weiß Aschafsenburg:

.
* u V

Dr . Aull , Aschaffenburg, Zeit 3 Min . 31,8 Sek. Der Si <W\ 6f s<
hält außer der Plakette des Deutschen Reichsausschnsies für ^
Übungen noch den Sonderpeis des Erbprinzen zu Firrstenbers
die schnellste Fahrt des TageZ . q^ i'

Mit den Winterkampfspielen war zugleich die Süddeutschf ^
sterfchast im Fünfer -Bob verbunden , welche dasselbe Ergebnis
die Winterkampsspiele wie vorstehend hatten .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruh ^
Todesfälle . Lg . Dez . : Elisabeth S I n g l e r . 78 Javre alt . "

August Stnaler , Werkstättenvorsteher : Wilhelm R a ck w > V,
Jahre alt , Glaser ! August R u s. Wttwcr , 88 Jahre alt ,
Wilhelm Rceb . Ehem . , «1 Jahre alt , Schlosser . — 2» . D -Z :

.fiea 1-
Herrmann , 69 Jahre alt , Witwe von Karl Herrmann , Koustru
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Das heutsch-zranzöjische
Kalwbkommen .

^
k̂ .ll . Paris , Lg . Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
in Lugano abgeschlossene Kaliabkommen wird heule abend, oder
wahrscheinlicher ist, morgen in Paris unterzeichnet worden,
deutsche Delegierte , darunter der Präsident des Kalisyndikats ,

^
'heimrat ttemptner , sind in Paris eingetroffen . Andere deutsche

^ Ureter werden noch für heute abend oder morgen erwartet . Das
Abkommen ist fertiggestellt, nur einzelne kleinere Unklarheiten sollen

beseitgt werden. Nach den von uns bereits früyer mitgeteilten
^ undzügen des neuen Abkommens wird Deutschland Kali weiter -

in Deutschland, Frankreich in Frankreich, seinen Kolonien . Man -
^ lsgebieten und Protektoraten absetzen . Der Auslandsverkauf wird
? Verhältnis von "0 Prozent für Deutschland und von 30 Prozent

Frankreich aufgeteilt . Wenn aber der Auslandsverkauf 140 000
■
j,innen überschreiten sollte, wird von dem Ueberschuß Frankreich
li'cht mit 30, sondern^ mit 50 Prozent beteiligt . Von französischer

nahmen an den heutigen Besprechungen der Bergwerksdirektor
1* Ministerium für öffentlich« Arbeiten Guillaume teil . Der Mi -
^ er für öffentliche Arbeiten Tardieur , der das Abkommen unter -
^ chnen sollte , ist seit heute morgen an einer schweren Grippe er -
k»nkt , weshalb die Unterzeichnung für Frankreich wahrscheinlich
<>N Euillaume vorgenommen werden wird.

> F-H . PariS , 29. Dez . (Drahtnicldung unseres Berichterstatters .)
^ Stelle des durch Krankheit verhinderten Ministers für Lsfent -
Ae Arbeiten . Tardieu , empfing heute abend der Ackerbauminister
^u ?uilles die unter Führung des Geheimen Iustizrats Dr . Kempner
Mienenen Vertreter des deutschen Kalisyndikates und die unter
Arung des Staatsrates Roux aus dem Ackerbauministerium er -
D : nenen Vertreter der französischen Societe Commereiale de Potasse,

ihm die Mitteilung machten , daß das im April 1925 in Lugano
^schlossene Kaliabkommen heute in Paris endgültig verwirklicht
^Urde. nachdem die letzten Einzelheiten wegen der praktischen Durch-
^ rung die 'es Abkommens geregelt worden waren . Die erschienenen
regierten erklärten dem Minister ,

^
daß sie ihr Einvernehmen nicht

5-s-n, um Preiserhöhungen für Kali vorzunehmen, sondern lediglich
JJ

1
, den Kaligebrauch in der ganzen Welt möglichst zu steigern. Der

Minister beglückwünschte die Delegierten zu dem getroffenen Ein -
^ nehmen und gab seiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß es

Kenheit geben werde, den Kaligebrauch im Interesse der Land-
^ tschaft überall zu steigern. Das Abkommen wird morgen end -
UltiQ unterzeichnet werden.

England unö der Fall Standers.
> London, 29. Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

diplomatische Mitarbeiter des „Evening Standard " schreibt
/ Ute abend, die Verhaftung eines weiteren britischen Staatsange -
^ >gen durch die französische Polizei unter der Anklage der Spio -
IfÜ! erneut , daß die Franzosen an einer wirklichen Manie
J ®en mit Bezug auf die Geheimnisse ihres Flugwesens . Man dürfe
. cht vergessen , daß die französische Polizei es einmal fertiggebracht
. ®e, ihren eigenen Luftmäzen , den verstorbenen Herrn Deutsch , zu
»haften , weil er ein besonderes Interesse an einer französischen
. ^egsmaschine nahm Die Zeitungen drücken ihr Erstaunen darüber
A daß die britisch « Polizei >eit Nkonaten die Anstrengungen der

?riser Polizei unterstützt habe, um Standers zu verhaften . Es
daraus teilweise geschlossen, dag diesmal etwas Wahres an der

% sein müsse, denn sonst hätte sich die Londoner Polizei nicht so
J ?8e darauf , eingelassen. Die Zeitungen wollen festgestellt haben,Ji die-Londoner Polizei tatsächlich seit November alle hiesigen Flug -
» !en überwachen ließ, weil die Pariser Polizei der Meinung war .
^

Stanoers im Flugzeug hierher kommen würde , was aber nicht

Es ist richtig, daß Standers während des Krieges britischer
^

lsizier war erst Leutnant und dann Hauptmann . Vor dem Krieg
er Lehrer . Nach dem Kriege gehörte er bis 1921 der Jnter -

I
'Herten Luftkontrollkommission in Berlin an . Ein Freund von

^ erzählte heute, er hätte während seines Aufenthalts in Düssel -
(. m mit 'frfolg britische Motorräder und andere britische Fabrikate
. "Seführ : , sei zuletzt eine Art internationaler Agent gewesen und
I lo in den verschiedenen Ländern die verschiedensten Dinge v- r -
* Das hätte natürlich notwendig gemacht , daß er viel zwischen

und Paris hin - und hergefahren sei.

Crewe bei Vriand wegen der englischen
ChinapolMK .

. F-H . Paris , 29. Dez. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )
empfing heute den englischen Botschafter Lord Erewe . Es

tautet , daß dieser seiner Verwunderung über die französische Hal-
3 ? >n der Chinafrage Ausdruck gegeben habe. Er soll darauf hin-
i4

tc ' cn haben , daß Belgien , Italien und die Vereinigten Staaten
^ dem englischen Standpunkt grundsätzlich anschließen und daß

1 Frankreich Vorbehalte mache .

Belgien und der Geist von Loearno.
F-H. Paris , 29. Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

J ! gemischtes Schiedsgericht in Antwerpen verurteilte die Reichs-
z
? '° rung zur Zahlung einer Million Franken und der 5 Prozent

^ >en vom 1. Oktober 1915 an ; außerdem hat das Reich die Kosten
v ° en Prozeß zu tragen . Es handelt sich um folgendes : Während
«o putschen Besatzung von Belgien waren Schiedsgerichte gemacht
ijg

n . die über Entschädigungsansprüche deutscher und österreichi -
II

1 Staatsangehörigen zu entscheiden hatten , deren Besttzun -
Anfang August 1914 durch den belgischen Pöbel zer-

l(
' worden waren . Die Stadt Antwerpen war zu bedeu-

j den Entschädigungszahlen verurteilt worden Nnch dem Kriege
fci« r 5 aber von der Reichsregierung die Rückgabe der Summe ,

während des Krieges bezahlt hatte . Im Jahre 1925 fällte
d̂ .?5^ isches Schiedsgericht ein Urteil , worin die Einsetzung der

Schiedsgerichte während des Krieges als ungesetzlich be-
^?"et worden war , weil diese der Haager Konvention wider-

^chen . Die deutsche Behörde zweifelte an der Unparteilichkeit
- belgischen Richter, die allein berufen gewesen wären , über die

Ebenen Ansprüche zu entscheiden . In einem zweiten Urteil , in
^ es der Stadt Antwerpen anheimgestellt wurde , ihre Entschädi-
Ij ^ ansprüche zu stellen , sind sie nun , wie erwähnt , mit einer Mil -

Franken und den S Prozent Zinsen erledigt worden.

Die Tangersrage .
!i( Paris , 29. Dez. (Drahtmctdung unseres Berichterstatters .)
j^ ^orde <ung des spanischen Direktoriums , daß Tanger in die spa-

Marokkozone aufgenommen werden soll , finden in Paris an
gebenden Stellen kühle Ablehnung . Es wird darauf hingewie-
Vt Frankreich bereits vor 3 Monaten seinen Standpunkt be-
$ t

1̂ «gehen hat , daß demnächst nur zwischen Spanien und
lî " kreich Verhandlungen wegen der Tangerfrage statt-
hjsollen und daß diesen später England und Italien zu-

werden sollen . Aber England habe bereits zu erkennen ge-
< daß es gegen die Einverleibung der Tangerzone in die spa -

Marokkozone schon Einspruch erhoben habe und diesem Ein-
müHe Frankreich sich anschließen . Die Besprechungen zwischen

und Frankreich werden in der zweiten Januarhälfte beg n-
V ^

!e französische Regierung ist aber nur bereit , etwaige Aende-
n in der kommunalen Verwaltung von Tanger zuzulassen, wg-

bei den spanischen Wünschen Rechnung getragen werden soll, ohne
daß damit die Aufnahme Tangers in die spanische Zone zugegeben
werden könnte.

Politischer Selbstmord in Rußland.
TU . Riga , 29. Dez . Nach Meldungen aus Moskau hat das

Mitglied des Allrussischen Zentralkomitees und Vorsitzender des
Gewerkschaftsrates des Gouvernements Worenesch , Markowitsch ,
Selbstmord verübt . Auf dcm letzten Kongreß der Gewerkschaften in
Moskau vertrat Markowitsch Ansichten , die denen der Opposition
nahe kamen . Wegen der ihm deswegen gemachten Vorhaltungen
ging Markowitsch nun in den Tod.

Politische Verhaftungen in Transkankasien .
TU . Riga , 29. Dez . Nach Meldungen aus T i f l i s sind in

Transkaukasien im Zusammenhang mit der Aufdeckung einer an -
geblichen politischen Geheimorganisation oon Georgiern erneut zahl-
reiche Verhaftungen vorgenommen worden. Der größte Teil der
Verhafteten wird nach Nordrußland verschickt, während die übrigen
standrechtlich erschossen werden.
Neue Zusammenstöße zwischen der Parket und der

Opposition in Moskau .
TU . Riga , 29. Dez . In den Vorstädten Moskaus ist es in den

letzten Tagen wiederholt zu Zusammenstößen zwischen Mitgliedern
der Partei und der Opposition gekommen . Bei einer Parteiver -
sammlung in Kitaigorod traten unerwartet drei Oppositionsredner
auf . Im Verlause der Versammlung kam es zu Schlägereien .
Die Miliz nahm weitgehende Verhaftungen vor Eine eingehende
Untersuchung gegen die Organisationen der Opposition ist eingelei-
tet worden . In den dem Zentralkomitee nahestehenden Kreisen
wird verlangt , daß das Zentralkomitee entscheidende Maßnahmen
zur endgültigen Bekämpfung der Opposition ergreise . Wie verlau -
te ! , beabsichtigt Stalin , einen geeigneten Augenblick abzuwarten ,
um sämtliche Oppositionsführer aus einmal zu fassen .

Der Rheinische Provinziallandtag.
TU . Düsseldorf, 29. Dez . Anläßlich der Eröffnung des 72 . Rhei -

nischen Provinziallandtages führte Oberpräsident Fuchs u . a . aus ,
daß die Rheinprovinz mit besonderer Teilnahme die augenblicklich
schwebenden außenpolitischen Fragen verfolge, von deren Entwick -
lung die wichtigsten Lebensinteressen des besetzten Gebietes betraf -
fen würden . Das R h e i n l a n d h o f f e , daß die deutsche
Außenpolitik zielbewußt auf dem eingeschlagenen
Wege fortschreiten werde und daß ihr dabei der erwartete
Erfolg beschicken sein möge . Wie in der Vergangenheit , so werde
die Bevölkerung auch weiterhin mit Besonnenheit die Besatzungslast
tragen . Das besetzte Gebiet könne vor aller Welt beanspruchen, daß
die dcm deutschen Volke zugestandenen Maßnahmen endlich Berück
sichtigung finden , die ihm nach Recht und Moral zustehen . Nach dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund sei die Anwesenheit
non Besatzungstruppen auf dem deutschen Boden
ein Unding . Deutschland habe ein Recht auf bal -
digste Entfernung der Besatzung , die ein Hindernis für
eine wahre Befriedung sei und stets bleiben werde.

Nach der Eröffnungsrede Dr . Fuchs' wurde Oberbürgermeister
Dr . I a r r e s -Duisburg wieder zum Vorsitzenden gewählt . Im An-
schlich daran beschäftigte sich Landeshauptmann Dr . H o r i o n ein-
gehend mit dem geplanten Bau einer Autostraße Köln -
Düsseldorf . Eine entsprechende Vorlage wurde den Fachaus -
schüssen überwiesen Hierauf brachten die Sozialdemokraten einen
Antrag ein , der vom Reich und Staat größere Hilfe für das notlei -
dende Volk am Rhein fordert . Die närftste Sitzung des Provinzial¬
landtages findet am Donnerstag vormittag statt . Auf der Tages -
ordnung steht u . a . eine Entschließung zu dem Landauer Urteil .
Der Koblenzer Oberbürgermeister

zur Besatzungsfrage .
TU . Koblenz, 29. Dez . In der heutigen Koblenzer Stadtverord -

netensitzung gab der Oberbürgermeister eine Erklärung ab , in der
zum Ausdruck kam , daß auch die Koblenzer Bevölkerung
die Möglichkeit der Anbahnung einer friedlichen Verständigung der
Völker nur in einer Befreiung oder doch wesentlichen Entlastung
des deutschen Bodens von der Besatzung erblickt .

Der Eindruck der Thyssenerklärung in Paris
TU . Paris , 29. Dez . Die Austrittserklärung Thyssens aus dem

deutsch-französischen Verständigungskomitee wird von allen Zeitungen
wiedergegeben. Obwohl von Kommentaren größtenteils abgesehen
wird , geht doch aus der Aufmachung hervor , daß der Schritt Thyssens
nicht ohne Eindruck auf die französische Oefsentlichkeit und die leiten -
den Kreise geblieben ist. Eine deutsch-französische Annäherungspolitik
ohne Räumung der Rheinlande ist eben praktisch nicht durchführbar.
An dieser Tatsache wird auch die gehässige Bemerkung des nationali -
stischen „Journal " nichts ändern , das Thyssen das Recht abspricht,
über französische Kriegsgerichte zu urteilen , nachdem er die belgischen
und französischen Fabriken während des Krieges geplündert hätte ( !) .

- Ein neuer Besahuugszwischeusall.
Auf der neuen Brücke Koblenz-Giils

ereignete sich gestern abend ein neuer Besatzungszwischenfall.
Französische Offiziere , die von der Jagd zurückkehrten ,
benutzten die neue Brücke , für deren Benutzung Brückengeld erhoben
wird . Die Offiziere, die nicht die geringsten Anstalten trafen , den
geringen Brückenzoll zu entrichten , wurden von dem Brückenwächter
auf ihre Zahlungspflicht aufmerksam gemacht . Statt zu zahlen,
bedrohten und schlugen sie den Wächter , der gegen die
Gewalttätigkeiten nichts ausrichten konnte .

Auswertung von Zahlungen
von Grundstücksverkäusen

auch vor dem Stichtag des 13. August 1922.
Eine neue wichtige Reichegerichtsentscheidung.

Eine prinzipielle Entscheidung von größter Bedeutung für veii
Grundstücksverkehr , die in den interessierten Kreisen berechtigtes
Aufsehm erregen wird , hat jüngst der 5 . Zivilsenat des Reichs¬
gerichts gefällt . Der Senat , dem fast aus >chticßl >ch das Geoiet
des Grundstücksverkehrs zugewiesen ist und dessen Entscheidungen
daher autoritatives Ansehen geni ß . n , erkennt eine
zeitliche Grenze für eine Aufwertung be, Zahlungen
aus Grundstücksverkäufen außerhalb des Aufwertungsgesetzes ( bei
sogenannter freier Aufwertung ) nicht mehr an . wenn zwischen
dem Vertragsangebot und der Vertragserfüllung ein größerer
Zwischenraum liegt , in welchem ein Umschwung der w i r t >
schaftiichen Verhältnisse in einem Mvße stattgefunden
hat , daß die Leistung nicht mehr im Verhältnisse zur Gegen -
l e i st u n g stecht .

In dem zur Entscheidung stehenden Rechtsstreit handelt es sich
um die Deckung eines Resttaufgeldes aus einem Krundstückskauf -
vertrag von Anfang 1920 in Höhe von 123 000 .M. Der Verkäufer
verlangte Aufwertung dieses Betrages , den er in einzelnen Raten
im Oktober 1920. Februar 1921 , März 1922 , Juni und Mitte
August 1922 empfangen hat e . Nachdem die Sache das Land -
g e r i ch t Essen und das Oberlandesgericht . Hamm be-
schäftigt hatte , gelangte das Reichsgericht hinsichtlich der März - und
Iunirate 1922 zu dem Ergebnis , daß seit Ver ' ragsschluß lIanuar
1920) und dem Zeitpunkt dieser beiden Zahlungen ein erheb -
liches Mißverhältnis entstanden sei , das eine Aufwer-
tung rechtfertige, und daß deshalb der Stichiag vom 15 . August 1922
nicht in Betracht kommen könne , und wies die Sache an den Vor-
derrich er zur Festsetzung des Aufwertungsbetrages zurück . Die
bedoutungsvollen AusMrungen des erkennenden Senats lassen sich
wie folgt zusammenfassen :

Allerdings hat sich das Reichsgericht in ständiger Recht -
sprechung auf den Standpunkt gestellt , daß. wer bis zu dem
15. August 1922 auf feine Papiermarkforderung einen ihrem
Nennbetrag entsprechenden Markbetrag ahalten habe als voll be-
friedigt angesehen werden müsse und mithin nicht berechtigt sei . die .
Nachzahlung eines Aufwer ungsbetrages zu verlangen . Diese
Rechtsaussassung kann aber nur für das Gebiet des Handels -
Verkehrs Gültigkeit beanspruchen, denn die Verbältnisse des
Handelsverkehrs lassen sich mit denen des übrigen Rechtsverkebrs,
insbesondere mit denen des hier allein in Betracht kommenden
G r un d st ü ck s v e r ke h r s wegen der Verschiedenortlgkeit >er für
diese Geschäftsgebiete in Betracht kommenden Bcdürfnisie und
^ erikchrsanschauungen nicht ohne weiters auf eine Stufe stellen
Vielmehr sind im Grundstücksverk̂hr bei der Beur ei^nng der Auf-
wertungsfrage aus dem Gesichtspunkt des st 242 RGB . sLeistung
"ach Treu und Glauben ) grundsätzlich alle Umstände des Ein ^
? e lf alles in Betracht zu ziehen und die Aufwertung nicht r>b '?c
weiteres lediglich deshalb zu versagen, weil es sich um eine Z ^h-
riing handeilt , die vor einem bestimmten Stich taae
^15 . August 1922) geleistet öder angeboten worden ist. Nach 8 303
^ GB . kommt es nicht darauf an ob der Gläubiger befriedigt zu
sein glauibt . sondern ob er es wirklich ist . und soweit dies n '

cht der
Fall ist, ist er daher amch nicht gehindert , dies geltend zu machen ,
sofern nicht in feinem Verhalten ein Verzicht zu erblicken ist. K^ nn
Danach für das Gebiet der freien Aufwertung ein für alle
Fälle unterschiedslos geltender Stichtag nicbt
festgestellt werden, so wird immerhin , je weiter die Zahlung
zurückliegt , um so mebr zu beachten sein , daß die Aufwertung nicht
nur unter Berücksichtigung der Interessen des Gläubic»er .? zu er -
folgen bat , sondern daß auch di <> entgepe" stebenden hinteressen des
Schuldners und der Sicherung des Rechtsverkehrs n ' cht außer
Be ' racht bleiben dürfen , da für die letzteren Fälle eine Ei ^schrän -
kunq oder eine Ausschließung eines nachträglichen Aufwertnngs -
Verlangens am Platze erscheint . Eine allnemein gültige
feste Regel lästt sich aber für d ^ese Fälle nicht in gleicher
Weis« aufstellen, es kommt also wie gesagt auf die besonderen
Umstände des Einzelfalles an.

Kochwasserkalaslrophe in den malaiischen
Staaten.

TU . London, 29. Dez . Nach Meldungen aus Singapore
sind in den malaiischen Staaten durch anhaltende Regensälle große
Ueb ^rschwemmungen verursacht worden. Der E i s e

'
n b a h n v e r-

kehr ist eingestellt worden, während der Telephon - und Tele-
graphenverkehr starken Störungen ausgesetzt ist. Auf den Gummi-
Plantagen und in den Zinnbergwerken in ganz Kerfk ist die Arbeit
eingestellt worden. Der angerichtete Sachschaden ist bedeutend. Der
Verlust an Menschenleben ist noch nicht bekannt, soll aber beträchtlich
sein .

Die Fremdenausweisungen aus Amerika ,
TU . Newyorl , 29. Dez . Nach der offiziellen Statistik sind im

Jahre 1926 39 000 Fremde aus Amerika ausgewiesen worden.
Fe «. Bukarest, 29. Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der König reist in den ersten Tagen des Monats Januar nach
Paris , um sich im dortigen Pasteur -Justitut einer Radiumkur
zu unterziehen .

.J .N.S. Washington , 28. Dez . (Eigener Kabeldienst.) Der
deutsche Schiffsverkehr durch den Panamalanal
hat sich iin November so gesteigert, daß die deutsche Durchfahrt a n
dritter Stelle hinter den Vereinigten Staaten und England
rangiert .

\Wl
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SüdwestdeufscheJndustrie-undWirtschafts-Zeitung
Frankfurter Abendbörse.

ötiiiufuti , Li», Dez . (Eigener Drahtbertcht . ) Die Abendbörfe Ii», l c b-
bait 11116 ' est Besonderes Jnteresie bestand für I -G -Farben . Elektro -
l ud die bisher vernachliisilgten Schiffabrtswerte . Voll Banken waren
• "oütrr .crjb ? ttf wieder lebhast und höher . Von variabelen Werten ir,irden

>" f-dd ^utl6,er Zucker » m durchlreg 5 Prozent Höker gehandelt , Der Alu-
kiWmcuft lag niliig .« riegsanleihe leicht abgeschwächt , Der Schlusi der
v' !örfc In« s e st . aber ruhig .

gprvz Neichsanleihe 0 .7075 . Anleiheablösung 815, Schutzgebiete 15. 'in .
l ' iltruj CcitertcitHrt 24 , 4proz . unisi , Türken 21 87. Zolltürken 15.8,
' 41- 03 Ungar , Statsrente 25 , 4» roz . baner . Grundstiicksrente 2 .5 , 5pr .' z,
' Ubcrmerikaner 25 .25 . Zvroz . Silbermexikaner 14 .25 . Sproz . Ooldmexik ner
'

Ädea >53.5 , « irmer Bankverein 157, Badische Bank 164 , Bcin - r , Syvo
ihekenbank IM!. Berliner Handelsgesellschaft 279 .25 . Sommerzbank 224
Ultimo . Danatbank 265 . Deutsche Bank 191 .25 . alle » ver Ultimo . Meinin -
ier Hnvotliekenbank 151 . Diskontob ' nk 178 5 Ultimo . Dresdner Bank 173 5 ,
frankfurter Vnvothekenbank 180. Frankfurter Bank 187 , Metallbank 180.5 ,
üthtin . Hnpothekenbank 185. Peub , Bodenkredit 151.

Bochumer 185 Ultimo . BuderuS 118,75 . Deut ' ch-Lurembnrg 188 25,
Geilenkirchen 183,5 . Harpener 197 .5, Ilse Bergbau 200 . alles ver Ultimo ,
sralt AscherSleben 157 5. Wcsieregcln 164 Ultimo . KIScknerwerke 158 75,
Mannesman « 213 . MaNSselder 140 5 , Oberbedarf 122 5 , Phönix 180 .25,
Rhein . Braunkohlen 254 . Rheinstahl 203 .5 , Niebeck 185.) , alle » per Ultimo .
Lanrcihlitte 8475 . Vereinigte Stahl 156 .

Savag 169 .5 Ultimo . Llou » 168 .5. Baltimore 102 .5, all «« ver Ultlm » .
Penusnlvania 138. Reichsbahn 103.

Klever 114. SI . S « . 150.5 Ulitino , Aichafkenburg Zellftof » 161 . Grün u ,
Btlftnger 157. Bayer . Sviegelgla » 70.25, Bergmann IVO Ultimo . Heitel ,
berg Zement 145 Ultimo . Ch - m , Albert 157.5 , Daimler 87 . Deutich - Erdöl
187 .87 Ultimo . Scheideanftilt 100.75 Ultimo . Dnckerboff 80 87, Elektr .
Licht 164, CtlertT. Lteserung 167, Stndrichs u . Aufsermann 05, I -G .»Far -
ben 325 .5 Ultimo . Feiten 168 Ultimo . Maschinen Klein 100. Franksnrter
Maschinen 86 . Germania Linoleum 205 . Goldschmidt 145 5 , Gritzner Ma »
schinen 128 , Hans Flissen 110. Jungbans 100,1 Goch u , Tiesbau 117 87.
Knorr Heilbronn 160, Holzmann 170 5, Holzverkehlnng 78 2Z , Walzmlible
LudwtgShafen HO. Karlsruher Maschinen 48, Lahmener 145 Ultimo . Lech -
werke 126 , Metallgesellschaft 186,5 . Miag 186.25 . Kasseler Sah 84 87 . Miinuz
61 . Brüder Röder 125.25 . RtttgcrSwcrke 14 ? Ultimo . Schlickert 168.75
llltlmo . Schnhherz «5 .5 . Siemens u , Halske 208 Ultimo . Bereinigte Ultra -
marin 158, Voigt u . Häksner 125, Wank n . Frentag 154, Waldhof 284,75 ,
Kraftwerk Altwlirttemberg 118,5 , Wegelin 125, Frankfurter Hof 89

Nachbörse : Danatbank 265 .5 , J . -G .- Farben 826, Mannesman »
218 .5 , Heidelberg Zement 145 .5 .

Mannheimer BÄrse .
Mannheim , 29 . De », (eigener Drahtbericht .), Bei fester Tendenz no »

tiertcn heute : Rheinische Kreditbank 141 , Süddeutsche Diskonto 162, J, -G .
Zarbenindilftrie 824 . Cbem . Rbenania 60 , Brauerei Kletiilein 180, Slnner
Brauerei 64, Wergerbrauerei 150, Mannheimer Versicherung 135, Neckar -
iulmer Fahrzeug 110 , Nähkanfer 61 , Portlant Zementwerke Heidelberg 148,
Verein Deutscher Lelfabriken 88, Zuckerfabrik Frankenthal 110 , Zucker -
iabrik Waghäusel 142.

Slnltsart ^ r Börse .
Stuttgart . 29. Dez . ( Eigener Drahtbericht, ) Die keutige Börse brachte

in den Lokalwerten bei lebhaftem Geschäft weitere , zum Teil ganz kräftige
Steigerungen , wie ». B . Kraftwerke Altwürttemberg (vlus g Proz ) , Lauv -
heimcr Werkzeug (vlus 8 Prozent ) . Aber auch der Markt der variable »
Werte war sest . Bemerkenswerte Steigerungen hatten allerdings nur
Zuckeraktten . Gegen Börsenlchlub trat eine leichte Ermattung ein . Bank -
aktien eher schwächer . Textilwerte sest, Maschinen - und Metallaktien höher .
Der FreiverkeHr war sest, J .-G . Farbe » 825 , Daimler 88 .50. Heilbronner
Zucker 187 , Knorr 15g, Stuttgarter Zucker 142.

» nd I92? er zu 1000 und 1500 RM daS Fuder <960 Liter ) ab ,
Rheinvfal » n' iirden an der Unterhaardt 1926er Portugiefer

In der
zu 700

1000 RM ,
r . Im Alsenztaler Reborte Altenbainberg , wo neuerdings
» sherde ausgesuiideu wurden , dürste nunmehr ziemlich die
ung verseuch ! sein . In Franken waren 1926er Weine

» ud der Öberhaardt Wetsjweine dieses Jahrgangs aus 850— 950
die 100«' Liter ,

'
wieder ReblauSherde
ganze Gemarung ve . .— .. . . . . .. . . . .
vorwiegend gesucht und wurden mit 125— 170 RM, , ie nach Güte , bewertet ,
Baden gab diesen Jahrgang zu 75— 180 RM . im Ohm ( loO Liter ) ab .
Iii Württemberg wurde » siir 1926er Weibaewächse bis zu 110 RM . »nd
sür Roiaewächse bis zu ILO RB ! , die 100 Liter gezahlt ,

Nach der aintlichen Statistik wurden Heuer in diesem WeiiHaugebiet -
aus 10 700 Hektar ertragssähiger Rebfläche 42 96« Hektoliter Weib , und
Rotmoste geerntet , so dab durchschnittlich aus das vektar 4 Hektoliter ent -
fielen Quantitativ war die heurige Ernte seit langem die schlechteste Bon
dem Ertrag gingen 81 400 Hl , bereits von der Kelter weg ab » nd erlösten
4 087 000 RM „ demnach durchschnittlich ISO RM , ie He ' toliter . Darnach
errechnet sich der Gesamtwert der 1926er Ernte Württembergs aus 5 567 000
RM . gegen 14 887 000 RM . im Jahre 1925 und 6 211 ovo RM . im Wein -
iahr 1924, das ebenfalls in Menge gertnv auöftel .

Nach dem Ausweis der ReichSbank vom 2» . Dezember Ist die
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks^ Lombards und
um 119.5 Mill . auf 1 588.1 Mill . RM gestiegen . Die Bestände a » '« c»

und Schecks allein sind um 184 8 MiN . aus I 412 7 Mill RM , ä » flc 11
die Lombardbestände sind um .15,8 Mill aus 29.4 Mill RM . zuriicki' e>> ,
die Anlage in E,leiten ist mit 91 .0 Mill . RM annähernd unvera » '

geblieben . An Reichsbanknvten und Rentenbankschetnen sin ) tneg ^
191,6 Mill , RM tn den Verkehr abgeflossen , und zwar h t Ück der .
laus an Reich - banknoten um 182 .!. Mtil a » f 8 298,1 Mill RM erhol »
der an Rentcnl ^ nkscheinen um 59.8 Mill . aus 1 147.2 M ' ll SR« '
13,7 Mill RM Rentenb » scheine wurde » getilgt dementsprechend »«

p
61c Bestände der Reichsdank an solchen Scheinen um 78.0 Mill
Mill . !>!M abgenommen . Die fremden Gelder zeigen mit 585 .4 Mill ]' j
eine Verminderu » « um 68 4 Mill , RM Die Bestände an i^ old

RM a " ' -
SOS«
Splitt-

Warenmarkt
Produkte und Kolonialwaren .

Karlsruhe . 29. De, . ProckiktenbSrfe . Abteilung : Getreide .
.Mehl und Futtermittel . Im Hinblick auf den bevorstehende »
Jahreswechsel bleiben die Umsäve gering , fveztell , nachdem die auSwärli «
gen Notizen rückgängig find . Deutscher Wetzen 99 50— 80 05 , deutscher
Roggen 24 .25 —24 .75, Sommergerste 24 .60—28 , deutscher Hafer 19 .50—20,
(besonder ® schöne, insbesondere Pfälzer , Qualität über Notiz ), Platamais ,
iowrtige Lieferung , 19—19 .50, Platamais , Frühjahrslicierung , 18 50— 19 ,
Weizenmehl . Mühlenforderung . 40.75—41 .25, 8lo8flCimte6I , Mübltnsorte -
rung . 85—36 25, Wetzenfuttennehl . Ie nach Qualität , 14 50—14 75, Weizen -
klcie , fein 11 .50^- 11 .75 , Weizenkleie , grob 12 —12 .50 , Roggenkleie 11.50 bis
lä . iSvezialfabrikate eutfvrechend teurer ) , Biertreber 16 5!)— 17 . Malzkeime
15 .50— 16 .50. Trockenfchnihcl 11 .50—11 .75. Sreifekartosfeln . wcibtl 9 25
bis 10 .25 . gelbfl . 10 .50- 11 50 RM . R a u h f u t t e r m I t t e I : Loses
Wieseuheu , gut , gesund , trocken 8 .75—9 .25 , Luzerne 9 50—10 .50 , Weisen
!)toggcnstrvh . drahtgevrebt 4,50—5 RM . . alles per 100 Kilo , Muhlenfabri -
kate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenkchnii '.el
ohne Sack , Frachtvarität Karlsruhe beziv . Fertigfabrikate Parität Fabrik -
stattvn , Waggonvretfe . kleinere Quantitäten entsvrecheade Zuschläge .
'.1 b t e t i u n g : Weine und S v i r i t u o f e n : Lag « unverändert .

Metalle .
Pforzheim , 29 . De «. Edelmetallsreise . Ein Kilo Gold 2 795 NM . Geld .

>812 NM . Brief : ein Kilo Silber Silber 78 .50 RM , Geld , 74 .80—76.80
UM . ; ein Gramm Platin >8,75 NM , Geld . 14.20 NM . Brief ,

London . 29. Dez . Metallfchlnkikurse : Kuvfer per Kasse 56to — ibetig ) ,
' fiivset ver 8 Monate 57%—n7K , Settlement 5014 . Elektr,lutkuvfer 68%
bis 6414 , best seleeted 62% —fia'/j , Zinn nahe Sicht 97%—98 . Zin » entfernte
sicht 84%—945», Settlement 298 , Blei nahe Sicht 228%, Blei entfernte
Sicht 220 .1/lfl , Settlement 28%, Zink nahe Sicht Zink entfernt * Sicht

: « 11/16 , Settlement 82% , Quecksilber 17V6— I7 ?i , Platin —.

Hantburger Warenmarkt .
Hamburg , 29 . Dezember . (Deutscher KurSfunk i

Ret « : yn amerikanischen Sorten waren am Plabe gute Umsäve »u
üen letzten Preisen . Die Übrige, , Sorten lagen weiter vernachlässigt .

AuSlaudzucker : Unter dem Einfliib schwächerer AuZlandSmel -
düngen , waren die hiesigen Börsenplätze riibiger Tschechische Kristalle
Feinkorn vromvte Ware 18/1 ' i , dto , ver Januar -März 18/6, dto . per Mai
18/10',i «b , Deutscher Kristallzucker , prompte Ware . 18/—, dto . per Ja
nuar >8/ — 8 h .

Kaffee : Brasilofferlen lagen unverändert und bi « 1 zs» höher . Die
Nachfrage des Inlandes ivar etwas besser , da die inländischen Lager nahe -
zu geräumt sind . Am Platz b?t der höhere Newnorker Terminmarktschlub
gute Anregung . Die Lokopreise blieben unverändert .

Schmal, : Tendenz : ruhig , Amerik , Steamlard 3M Dollar . Trans ,
Pu - relard in Times , div . Standmarren 82 '4 —82% Dollar . Iii Firkins
fe LO Kilogr netto % Dollar teurer , in Kisten je 25 Kiloar netto % Dollar
teurer . Hamburger Schmalz in Drtiteltonnen . Marke Kreuz , 87'/- Doilrr .

Kakao : Tendenz : stetig aber ruhig . Aecra , al ' e Ernte , loko 68?—
bis 65/— , neue Ernte , loko 67/ —. dto , per Dez, -Jan , 67/—, per Jan, -Febr .
68 ' , per Februar - März 66/8 sh eis . Suxerior Bahia aus zweiter Saud
teilweise billiger mit 60/— sh per Jau .-Febr . eusr gegeben . Guanaauil
williger . Suverior Evoca Arriba per Jau .- Febr . mit 82/— sh angeboten
Trtnidadokferten fehlen .

Baumwolle : Für vronipte ostindische Baumwolle bestand einige
Nachfrage . Middling Universal Standard loko (28 mm ) 14 .20 Cents ver
englisches P ' und .

Vom deutschen Weinmarkt .
r Die Zahl der W e i u v e r ft e i g e r » u g e n war wohl diese Woche

geringer , trotz der Nähe der Feiertage aber die Kauslust » icht schwach, denn
es « iiigeii alle aus den beiden Mainzer Auktionen ausgelegten Menge »

Industrie und Handel.

iloitem Zuschlag zu recht anncliinbaren Preise » ab Auch das frei -
h a ,s d I g e B e r k a u s s g e s ch ä s t stand » nter einem günstige » Zeiche » .Der Versand wird , allerdings Infolge eingetretenen Frostes vorerst nicht
mehr in bisherigem Unisang durchgesührt werden können . Allerdings bat
bereits die Reichsbalindirektion ViidioigShasen d » rch Einrichtung regel -
niäniger wöchentlich nach be/eutenden Plätzen Süd - , West - und Nord -
dcutschlauds lausender Stiickgulmaaen mit Heizapparaten bei geringem
Aufschlag dieser Notwendigkeit Rechnung getragen » nd aus diese Weise
« ' uctpuisendunaen ermöglicht , daneben aber auch ganze Waaenlao ' :» genin gl '-icher Weise zugelassen ftrimn täglich abgesandt itiuöi ' ii .Ter Nielsach «lion vorgesheittnie V'. t c idi des neuen Weins regt l ine
Entu ' icklung eine vortetlhaste ist, zu stärkerem Zugriffe an . v̂ n R 'b e i n -
Hessen fanden 132<>er Weibgewächse zn 10OO-»-18VO NM . die 1200 Liter
Nehmer , während Portugieserweiue dieses Jahrgangs zn 850— 950 NM ,
das stück gebändelt wurden . In Lank orten gingen 192her Gewächse zu
1150—1450 NM die 1200 Liter Sßcifirociiic über . An der ? ! a h e , Ivo nach
den Feiertagen der erste Abstich einsetzen wird , kamen 1926er Weine zu
duril chuittlich 1200 NM . die 1200 Liter i » den Verkehr , Im R h e i n g a u
waren baiivtsächlich 102öer Gegenstand des Begehrs und Umsatzes und er ^
zielten am mittlere » und oberen Flnblaiise 800— 1500 NM . , im unteren
Gebiete 600— 700 NM . im Halbstück (600 Liter ) . An der Mosel , wo im
Durchschnitt % bis % Herbst eingebracht wurde , setzte Enkirch 1921er

Maschinenfabrik Loren , AG . in Ettlingen . Die heutig - oibeutliche Ge -
neralverfammlung der Maschinenfabrik Loren ; AG ., Ettlingen , in der
70 Prozent de« Akticnkaviials vertreten waren genehmigte die Bilanz
pro 1925 und erteilte dem Vorstand und AufsirsitSroi Entlastung . An .
tragvgemäk wurde bei Stimmenthaltung eines Aktionärs einstimmig die
Reorganisation der Gelillfchcst aus folgender Grundlage beschlossen : Die
alten Vorzugsaktien werden ihrer Vorrechte entkleidet . Durch Zuzih ung
von 800 000 NM . werden 500 000 NM , neue Vorzugsaktien ohne Stimm -
Vorrecht geschaffen , der Nest des Aktienkapitals irlrd auf 187 400 NM , zu-
sammeuoelegt . Jeder Aktionär hat das Recht , scine Stammaktien in Vor -
zugSaktien umzuwandeln und sich an der Rekonstruktion der Gesellschaft
nach freiem Ermessen zu beteiligen . Durch diese Mabnabme , sowie durch
die Genehmigung des ZwanSSvergleiches mit den Gläubig « ' » ist die me -
sellschaft aus gesunde Balis gestellt und kann den WirischaftS - erhSlt 'iiNe »
der Jetzizeii entsprechend ope . leren . Den AussichtZrat bilden die Herren !
W , S i e I m a n n . Stade , Handelskamnierprästdent Nicolai , Karls -
ruhe , und (Yeheimrat B a r t n i n g, Karlsruhe .

Eisenwerke Gaigenau AG . — Berlustabschlub . Wiederum legt die Ver -
waltuug einen dividendenlosen Abschluh vor . D » s Unternehnien hat also
auf der BastS seiner mit 4 .84 Mill . NM . etwas über VorknegSHSHe
<4 Mill . NM . ) gewählten woldumstellunig eine gteutabilität biß letzt nicht
finden können . Sür 1925/26 iEnde Juni ) wird das begründet mit dem
Nückgang des Absatzes von Fahrrädern , der einschneidende BetrieüSeiu ^
schränkungen erforderlich machte . Die Steuern seien aus untragbarer
Höhe (1925/26. einschlietzlich der sozialen Abgaben ea . 9 Prozent ies
AltieukavitalS und das fünffache der Vorkriegszeit ) . Ausgewiesen wird
ein Verlust von 193 000 NM . si . V . 275 000 NM . Ueberschub ) . Bei Ab -
fafsung des Berichtes sei eine leichte Besserung des Geschäst » g . nges zu ver -
zeichnen . — Die Generalversammlung findet am 12 . Januar 1927 statt .

Lederfabrik Emil Waeidw ». (! » ., Lahr IBa5en ) . Die Gläub ger der
Kirma Emil Waeldin u . Co . haben den gan -.en Grundbesitz und die Fab
rikanlagen des Unternehmens auf eine tn Gründung befindliche neue
Akiien - Gesellschakt übertragen , die das Geschäft mit dem alten Namen
weiterführen wird . Die Gründung der neuen Gesellschaft hat die Elekiri
zitätswerk Mittelbaden A .-G . übernommen .

Hoffk « . Marmelade - und Knusthon ^ fabrik A . -G . in Mannheim . Da
der trotz der Schwierigkeiten d- S verklossenen Geschästssahres erzie te Ueber -
schub von 4 036 RM ^ zur Tilgung der aus dem Vorjahr übe . « ininenen
Unierdilan » von 12 400 RM nicht ausreicht , beschlob die or !-entliche Ge -
newlversammlung vom SS . Dezember zu ihrer Tilgung das Aktienkapital
von 50 000 NM . aus 40 000 RM . herabzusetzen . In den letzten sechs Mo >-
naten hat sich, wie mitgeteilt wurde , der Umsatz wieder gebessert .

-tcutsche Ton - unv Stein,eugwerke , AG . . Charioiteuburg . Die Ge -
fchäfie sind befriedigend , so dab . «ric Im Vorjahr , ein Dividende von
10 Prozent verteilt werden soll .

» » hm Siemens -Dividende ? Die Abschlnbarbeiien Im Siemeuskonzeru
sind in vollem Gange . Wie wir hören , rechnet man mit der Bilauzsitzung
des Ausstchisrates für Ende Januar , In unterrichteten Kreisen hält man
es nicht skr - ausgeschlossen , dab die Vorjahrsdividende erhöht werten
kann , wenn auch Einzelheiten -bisher noch nicht feststehen (Im Vorjahr
6 Prozent ) . . >

Bamag -Meguln , AG . Soeben gibt die Firma Bamag -Meguin Ihre
Bilanz für das Jahr 1926 heraus . Danach beträgt die G e f ch ä f t S v e r -
lust 845 166 NM . Die Gesellschaft besitzt als Aktive Fabrikgebäude im
Werte vor ! 6 Mtll . NM ., Wvhngebäude im Werte von 1085 000 NM .,
Maschinen und Fabrtkctnrichtnngeii 4 Mill , NM, , Grundstücke 5 678 000
NM ., Borräte und Rohmaterial und halbfertigen Waren 5 710 00 RM
Tas Stammkapital beträgt 16 000 000 NM . Der Geschäftslang , der in
den letzten beiun Jahren sehr darniederlag . scheint jetzt wieder aufzuleben .

ÄG . sür Kohleverwertiing , Esse» . Die Bindung der Aktionäre an den
Beschlnb vom 24. November d , IS . , betreffend d !e Anerkennung des Wett
beirerbSverbots auf dem Gebiete der iSaSfernverforgung und Feniheizuig
über den 81 . Dezember 1926 hinaus , hatte man davon abhängig gemicht .
dab 50 Prozent der von den Zechen ausgesprochenen Vorbehalte (nach Be -
teiltÄungSziffern gerechnet ) fallen gelassen würden . Diese Voraussetzung
ist . wie die „Köln , Volks, '.ig, ' berichtet , erfüllt , da inzwischen .̂ eche Dahl -
dusch, Gewerkschaft Ewald und Guteh ^ffnungshntte , Geri ' e ' Isch ' st Mont
Cents , Loche Rbeinp ' euben , Gewerkschaft Neumühl , Gewerkschaft Friedrich
der Grobe , Zeche Diergardt und Zeche Heinrich den Beschlüssen vom 24.
November beigetreten find . Der Beitritt der ^rei Zechen des Ndei
ntsch-Westkältschen Elektrizitätswerkes — Vt ' torta Matthias , Graf Benst
und Friedrich Ernestine — ist sicher und die Erklärung darüber wird tn
Kürze abgegeben werden . Dagegen haben die Gewerkschaften Westfalen
und Gibraltar Erdstollen , sodann die Klöcknerwerke sich noch nicht >ndgül »
tig geälchert . Während die Gewerkschaft Graf Bismarck , die Magdeburger
BerqirerkSgesellschast (Königsgrube ) , sowie die Lothriugen -Gnibe ^ «Berü
bau AG , Lothringen ) Graf Schwerin , Glückaussege, , den Beitritt ab »
gelehnt haben . Jedenfalls ist demnach die größere Hälfte in Wegfall ge
kommen , so das, die beschlossene Kapitalserhöhung durchgeführt we den
kann . Die Zeichnungsscheine sollen den Aktionären tn Kürze zugestellt
werten .

Die schiveizerischr Uhreutndustrle im Jahre 1926. Vor einigen Jahven
mußte die schweizerische Uhreniiidustrie durch Einräumung eines Wäh .
ruugskreNtes staatlich unterstützt werben . Seither wurden auch andere
Tanierungsmabnahmen in Aussicht genommen , nur wenige aber tatsäch
lich durchgesührt . Das lausende Jahr 1926 brachte dem Werte nach aller ,
dtngs gegenüber 1925 einen Ervortrttckschlag , und zirar von rund 25 Pro
zent in den ersten drei Quartalen 1V20. Wenn man aber bedenkt , d st die
Ausfuhr nach den Bereinigten Staaten und nach England im ersten Halb -
jähr 192a wegen der bevorstehenden , starken Zoilcrhbhungen ganz bedeutend
korziert worden war . so handelt es sich also weniger um einen Export
ritckschlag im ersten Halbjahr 1926 als vielmehr Um einen forzierten Ex
vort in den entsprechenden Periode des Jahres 1925. Im dtitten Viertel
iahr 1920 wurieu 293 447 Stück Uhren mehr ausgeführt als im d itt ' N
Quartal 1925 : der Ausfuhrwert bleibt trotzdem um 2 520 937 Fr . zurück
161/744 822 im dritten Quartal 1926 gegen 64 265 269 Fr . in de ' entsprecht «
tc » Zeit 1825) . > Im Gegensatz zu « ni -eren schweizerischen Jndust ' iezwcigen
führte die Uhrenindustrie im Jahre 1926 guautitativ etwas mehr aus als
im Normaljahre 1918. Daß gilt in noch höherem Mabe von den Roh
werkfabrikaten flogen EbaucheSsabrik ' te ) Wie in dein Dezemle bericht
des Schweizerischen Bankenvereins ausgeführt wird , läbt die zunehmende
Ausfuhr von Rohwer en und fertigen Best indtetle » ans die sür die Schweiz
» » günstige Sachlage schlicke » , dab im Auslände die Konkurrenz der Ta ^
scheiinhren,Fabrikation im Wachsen begriffe » ist . Es ist auch bereits Tat
sack« , das, die ausländische Erzeugung knranter Uhren schon heute aus dem
Weltmärkte mit den schweizerischen Fabrikaten in scharse Konkurrenz tritt

Kapitalserhöhnng der Motor Colninbus -ÄG . Die Ä>! otor Colninbus
AG, , Baden (Schweiz ) , der Flniiiziernntslrnst der sch'.veizcr ' schen Elektri
zitäts -Jndlistrie , hat beschlossen , sein Aktienkapital von 6 0 au
7 5 Mill . Franken zu erhöhe » . Tie neuen Aktien werben i' en
Aktionären im Verhältnis von 1:1 zum ftilrfe von 750 Franken oder >50
Prozent angeboten , wählend der gegenivättige K » rs 190 Prozent benägt
Die Gesellschaft hat >» den letzten Jahr ? » 9 Prozent Dividende verteilt
Die neuen Aktien , deren Emissio '.iSiireiS mit 50 Prozen , am 1 Juli 1h2
eingezahlt werde, , mub . sind i" in 1 Januar 1927 an dividendenberechtjgl

Ein Schweizer ilhreutrust . Ciii der Zch .vcner Nlirenindnstr ' e st mii
einein Aktienkapital von 12 Miil , rtr . eine HoldinMsellschrst gegründcl
worden , die die Rohiverkfabrifen zufimmeiisabt und di>> Preife , ion ' ie die
Produktion einheitlich regeln s» ll ES werde » voraussichtlich die drci gro
sie» Schweizer Uhrenkab iken . und zwar die !>abr !iue 6 ' Oork "Oerie de
Fontaineiiielon , die A . Michel AG . und d ê Schild AG ., dem Trust bei -

^ treten . Die genannten drei Firmen umfassen fast 80 v . H der gesamten
Ulirenrohvroduktioi , in der Schweiz , Durch die Gründung eines TrusieS
hosst man , eink Rationalisierung oer Betr ' eö : herbeiulfMixen . » », dadurch

. die Schweizer Uh ?enfabrikatton auch im Hinblick aus die ausländische Kon »
k»rrenz zu stärken .

beckungsfähinrn Devisen sind um 45.5 Mill aus 2 277 .8 Mill ,. .
wachsen , und zwar haben die Bestände an Gold um 83 .6 Mill aus 1
Mill . NM zugenommen , die an deckungssähigen Devisen um H -® -
aus 472 0 Mill , RM Die Deckung der Note » durch Gold allein ^
54 8 Prozent gegen 56 Prozent in der Borwoche die dn . ch GoU
deckunasfähtge Devise » 69. 1 Prozent gegen 70 .5 Prozent .

Kreditverbillijungswüische der Industrie .
Berbandlungea zwischen dem Rcichvverband der Deutfchen gnduftrie

dem Zentralverbaiid des Deutschen Bank - nud Bankieriewerbe ».

Zwischen dem Reichsverband der Deutschen Industrie und dem Zc »-
dilsc «

tralverband des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes haben t "
Tage » Verhandlungen stattgefunden über die Fr >.ge einer
fetzUng der Kreditzinfen und ctner Erleichterung ^
Bankkondttionen , Die Vertreter des Bank , und Baukieig ' we -
erklärten sich bereit , sobald wie möglich Mabnabme » zu ergreifen . ui"
Wünschen der Industrie entgeeenzukommen Es wurde beschloiic» ,
ter Zentralverband des Deutschen Bank - und Bankterk .ewcrbes ^

''
. nit«

intern mit der PrüsuNg der Möglichkeiten für etuen Abbau der
»tusen u » d Provisionen eintreten soll . Diese Priisungserbeiteu C" '\ cx
wie nir hören , einige Zeit in Anspruch nehmen , so dab eine Aenderun
Konditionen erst in einigen Wochen zu erwarten sein dürste .

Autom <> v>! ikne6 »n Ameriua
Fort will um jede » Preis Herr der La -ie bleiben ,

o ,
J .N .S . Detroit . 29. Dez . Das Drohen eines gewaltigen

mobilkrteges wird hier im Herze » der Automobilindiistr ' e " c
jCl,,e

Henry Fo,d , so betfet eS , bereitet etnc gewaltige Ofse ' tsive vor . » in ^
Stellung als Herr der Krastwagenindustric zurückzugewinnen , « ein
wird sich, wie verlautet , gegen die General Motors Eori '

^
tton richten , die kürzlich einen billige » Wagen herausgebracht b 'it t
Kord viel Terrain abgewonnen bat , Die hiesigen Ford - Fabriien l̂(i)
einer gründlichen NeorNanisation unterzog ? ,, worden , Ford hat i" c
tung wieder nicht in seine Hand genommen , als es seit Jahren ver
war . und mau erwartet allgemein , dab der . .itönig " selbst feine
lone In die Schlacht führen wird . Der Gerüchte find vielerlei , aber o
hält nur mit sich felbft KrtegSrat ab . Seine Geheimnisse werden " i® . „en¬
tölen werden , ehe im Januar die Automobilausstellungen be « »> '

]Xt
Zwei FeldzugSpläne gelten als die wahrscheinlichsten : 1- '

acn.
wird einen sechs,riliud »igen Wagen für etwa 600 Dollar hcranei ' l » ^
der mit jedem jetzt im Handel befindlichen SechSzylinder - Wagen am ^

ig«"
cher Basis konkurrieren kann . — 2 . Ford wird dte Preise seiner ' ' ^ te
Modelle in einer Weise senken , dab sie eine Klasse sür sich werden .
Gerüchte vom Bau eines SechSznlindcr »Wagens durch Ford waren '
der letzten Monate sehr zahlreich und haben mehrere Dementis "

r (t,
labt . Trotzdem behaupten Ford - Arbetter . dab der Sechs, »linder >etz> nl t i >
reif ist. Im nächsten Jahre werden die^ amerikanischen A u t o >n o'

4 ,
preise in einem PreiSsenkungskriege f 0 stark
gehen , dah man sich ein Automobil beinahe für
selbe Geld w i e einen Radioapparat wird kauken ^

,j,
nett . Jedenfalls trifft Fc -id alle Vorbereitungen dafür und eigf « 1
allen seinen Abteilungen drastische Svarmabnahmen .

Draktmeldimxen .
Ludwigshafen . 29. De,embc ^ ^

D « RR . der Pfitt, . Ptebhefe - Nu» Spritfabrik tn LudwiaSbalc «
schlägt die Berteilung von 7 Prozent si. V . 4 Prozent ) Dividende r

Elfen , 29 . DWiu ^ '
;^

Wie wir erfahren , düi -ste mit der Durchführung des Fernga - »>r» '
der Kohlenverwertungs -AG , schon in absehbarer Zeit begonnen flC.
Bereits tn den nächsten Monaten soll d«t Bau , det als erste (i -tf5 ^
dachten Sammelleitung im Stuhrgebiet von

'
Hamborn nach Hamm

nen . Von diesen beiden Städten «us sind Hochdruckleitungen mit , «(| ii)tmiiiktcn Hamburg . Berlin . Dresden . München und Stuttgart in cifc.
genommen . Die Durchführung des gesamten Projekts er ' olgt etavvcn "

lid . » etlia , 29 Dezcmb " '
^

Aus den Kreisen der Vertoaltnng der Mannesman nrSdreui »- ' ^
erklär », dab die Umtauschyeriichte gegen Veretnigte Itahlwetrsaktie « ^* - "

VBegründung entbehren . Die GeschästölaOe bei der Ge ' ellsch ^ t \
tn letzter Zeit günstig entwickelt , insbesondere in Röhren flrßbe rct '

<SK'
tnabe , in denen ein ansehnlicher Auftragsbestand vothanben fei . ^ a

,„ z>.
Wicift in Kleinröh -en lassen sich dagegen »reniger günstig an Das f
Dezember ablaufende GeschäftSjaht lasie sich noch nicht ltberscb «"-
werde mit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet ,

Stflffft Güten,erkeht am « oftettf « . Der starke GUterverleb ^
den Bodensee hält nnvermlnderi an . Der Abschluh direkter ^ . x«
Deutschland —Italien und Skandinavien - Italien hat dem dur -b»» "
Güterverkehr vermehrten Aufschwung gebracht . Sind eS vom
vor allem Südfrüchte , die tranbvortlert werden , so kommt aus dem ^
den vor allem Zelliiiole Die Einstellung eines Motortrajektk „z
den « toben Vorteil btschiennigtcr Sibsertigung gebracht . Die A » fV,V '
eines zweiten Motorttajeitkahnes tritd ernsthast tn Erwäguna

Zusninuienschluf , in der metallverarbeitenden Industrie . — Die
esseuahine der Danatbank , Zu den Meldungen über die » ictallko >>»° '

[eU
tionsvläne , welche die Danatbank durch den Erwerb des Maj ^ ritai ?^,,^^ »
der Hu« o Schneider AG , aus dem Besitz der Hirsch Kuplet - und S" c
werfe eingeleitet hat , wild nunmehr bekannt , das ; die Frage ein « {tt
ständigen Fusion im Augenblick nicht gerade als akut bezeichnet ^ .. {
kann . Die Danatbank bat , wie erinnerlich , dntch die Fusion F
Israel kürzlich eine » Konzern in der metallveta beitende » i '̂cr '

.. .iicfitrie , namentltch in der Fabrikation von Belenchtuinskörpern . tniih
gcbtcrtit . zu dem n . a auch die Hirschhorn AG . eerechnet werdeni
Da « Aktienkapital Vieler Gesellschaft

'
befindet sich.

"
n i

'
e
'
Tai

"
nöd> «' A ^ cl'

gleichartiger Unternehmungen , überwiegend Im Besitz der !>rister ->) ^ t
'^ " vpe . Das Fabtikutionsprogtamm der Sulo Schneider A ^ , ob
nllertiintS in einzelnen Teilen von dem des geninnien f>c ttnfo »3crn ^,,,r <6
® wir !» jedoch nicht bestritten , das, dem Erwerb der Schne ' der CI! , „ tr«*
die Danatbank die Absicht zugrunde gelegen hat , eine weiteretion der Metallindustrie vorzubereiten , bei de , natürlich in erli " . „ rf.
die der Danatbank nab - stehcnden Unternehmungen in Frage tom >« c" 7a

.
"

. j ^ f.3U ?f 6ärt " ■ 0 i' ie © brich u . >Ä > >> „ >>lG in
gleichzeitig bi - westdeutsche Mctallkon .ienlration iSelve Bev° r dem Abschlus , steht , lmt es den Anschein , alz ob d,e Kon,, ' 3 "!beweguug aus den verschiedensten Gebieten in

'
der metallverarbette

x ,l
"

x
' 0f* em Fortschritt ergriffen ist , Tie ' l » n , i e I - Ü « '

, ol'Sei Geschättsgang der Vugo Schneider -AG . ist. wie wi ^ w i ' er cifad ^
' ,^ »

sehr günstig »u bezeichnen . Die Gesellichast hat keine«
S" " m

V " rf ' c ü ® Öct , cin - , Ut das abaei it ' enc
fm , „ ir „ • £'

,
c " & c 11 Zahlung wieder uitMuitehmen . CH

tun mro bangt jedoch von anderweitigen Eewnannqen ab
Die Hauptversammlung der Arbed und die Eschweiler Tra «

Ju der in Luxemburg abgehaltenen auberordentltchen Hauptieria «
^ , c

der die zwischen dem Eichweiler BergwerkSvereil » »
„ ,«i>

. j 1® det Arbed zustandegckoinmcnc Transaktion betr ,
der Eschweiler Aktte » gegen Dollarobligationen der Arbed , uk. ^ eri»A

I
(

Ret ^ smärk
"

Ek» wsiser
'

« kt!en
'

aiVgebvten
"

wäh^ cnV die Arbed
'

>0
Reichsmark alS etn Minimum bezeicbnet hatte : tlifolaedesse « J ( tArbed itorn . 9 450 000 Dollar Obligationen ausgeben , die . wie
kannt . Im Jahre 1942 zu 105 Prozent rückzahlbar sind . Nach ffln * '1

der Arbed . tn der die zwischen dein Eschlveiler BergwerkSvereln -
pnvui,ti ° ,i = und ber Arbed zustandegekominene Transaktion betr . u

^ ,l >̂ »
der Eschweiier Aktien gegen Dollarobligationen der Arbed , ur
staub , wurde das betreffende Abkommen mit alle » Stimmen d»
neue, , Attionare aiitacveiben . Ziach Angaben des Vorsitze » ' en
die Arbed gegen Dollarobitgationeii die Alticn des Eschweilcr *« r "' ,,at
Vereins , » einem Paufchalfatz von 210 Prozent , Die übrigen S ' K «
6eä Mtomtneii » sind bekannt . Zum Umtausch waien sür n- m . A 'illio«

iwuiu , im -vjcujrc 311 iuo Prozent rucnavlvar fttto Vtavi As All"Transattton wird öie Arbed über etwa 80 Prozent deS A .-K . ***
Bergiverksvereiiis verfügen , erN ^ ?. ., '

Galerie Lafanette , Paris . Das französische Warenhaus »" ^ „ fc .
erhöht fein Kapital von 100 auf 200 Mill . FrS Se t Beginn
den Jahres hat sich der GeschäftSumfatz um etwa 122 Mill . »
tvon 52« Mtll . M 651 Mill . Fr » , ) .

len , die ourq
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I ) 2nlc82Zunx
Lei der Fülle von Beweisen

herzlicher Anteilnahme beim Tode
meiner lieben Frau und Mutter

Hei
aeb . Heppler

ist es uns unmöglich , jedem per '
sönlich zu danken . Wir gestatten
uns auf diesem Wege unsern tief¬
gefühlten Dank auszusprechen , ins -
besonlere den Schwestern der
Privatkiinik von Herrn Dr . Ihm ,
für Ihre aufopfernde und liebevolle
Pflege , Herrn SüHltpfarrer Dr .
Keussen für seinen schönen Nach¬
ruf , Frau M . Idler für ihren erhe¬
benden Sologesang , dem Gesang¬
verein Edelweiß und dem Gesangs¬
quartett Karlsruhe -Süd für ihre
tiefergreifenden Chöre , dem Int
Bund der Kriegsopfer und allen
anderen , für die letzt erwiesene
Ehre . 272Ö

Im Namen der Hinterbliebenen :
W . Dealer , Steinstr . 4

KARLSRUHE, 29. Dezember 1926.

Danksagung
Für die überaus große herzliche

Teilnahme an dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste meiner innig ge¬
liebten , unvergeßlichen Gattin , Schwä¬
gerin und Tante

Luise Schütz
für die ihr zuteil gewordene hohe
Ehre der Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte , für aie zahlreichen Kranz¬
spenifen , besonders für die trost¬
reichen Worte des Herrn Stadtpfarrers
Zimmermann am Grabe , dem Herrn
L. Dahlinger im Namen des Turn¬
vereins Muhlburg 1861 für den ehren¬
vollen Nachruf mit Kranzniederlegung ,
«age ich meinen tiefgefühlten Dank .
Auch möchte ich für olo aufopfernde
Pflege der Krankenschwestern des
Stadl . Krankenhauses ein herzliches
Vergelts Gott sagen . 2704

Karlsruhe -Mühlburg . 29. Des . 1926.
Max SchQtz .

Iagdvergebung.
Zwei glitt Jagden in der HifK Kar » .
cußf , mit Ott Straßenbahn erreichbar .
Der sofort oder 1. Februar umständehal¬
ber su vergeben . Angebote unter Nr .
JB48 an die Badische Presse .

Wäsche
lum Wasche » und © ü.
N » wird angenommen°ei schonender Beband »
i««0 . Die W «sche ivird
Sdseholt und zurilckge -
Macht . Krau WloternerN .
^ abenweg 10 . Albsiedl .»
! aNanden . 82248

Häuser , Villen ,
Grundstücke
Qller Art — An-
'nd Verkauf —

Immobilien -Büro
Konoid GpemDacner
'l'e*tend8tr. 18, Tel . 658

" Gegründet 1900 -
^andelsgerichtl . eingetr.

29221
« velulatlonSobiekt !

„ Eeschältshaus
Sjutit Sarlstr .— « aller .

Steuerwert 115 000
[,,• bei gröberer Anzab -
"n» , um H Steuerwert

J* Wrfnuf . Ailetseingang
ftv 8000 M . Angebote
S,l" fr Nr . 29228 an die

, Ladische Presse .
Hochherrschastliche

BiUa
lu^ ltchend tn grobem
karten , aller erdenklich .
7.>»n,llrt der Neuzeit , ca .

und reichlich
glpclioi , vollständig
C ?,c*frM noch 8 Jahre .
[5®'c6liflt , in I . Wobn -

, u 115 000 Jt bei

1 « .
^ "« & K

Nr . 29225 an die
< SjMichc Prelle .

Einfam .' Haus
S ' ' 2x3 Zimmer . Kliche.
Ch ' *3 Man, ., in rubig .
P/nebmer Lage , um
Me von 24 000 M su
»raufen . Näheres durch

• tvniunci . Immobilien ,
> ,Doupia ^s,raste 10 .
5S £fon 2952 . 2670

AlWnheitskllul ?
Ulaf,immer
Soi ®' tfe voliert . vracht -
LiS Verarbeitung , mit
»re & rtoiletfc . äufterlt' »wert - II verlausen .

Seih .
v . M « bclacsch « st.^ rbvri „ ,e »strake ü"

29025

Schlafzimmer
^ Speisezimmer

bester Qua -
tiefer « sebr billig .

Jfftnorcl Rastäiter .
' ^ " dsiratze ^

Küchen,
Schlafzimmer
in größter Auswahl zu
bedeutd . ermäßig ». Brei ,
sen

^
2«92

Seih ,
Erbvrin »enftr »»e

Sebr gut erhaltener
KassensArank

Fabrikat Oltertag , ja
verkaufen . Näheres im
Büro Hilmmerle mit ,
Mener , « atserftr . 158,3. Stock . B223o

ÄI„ elf . Almmer -Vsen ,
Gasherd , einige Damen ,
u . HerrenNeider , , u vff
Jollyftr . 71 . III . B221K

Gebrauchte »

PIANO
kreuzfaltla mit ganzer
Platt « , für 450 M zu
verkaufen . 2644
lyöitieltr . S. Sing . Schef .
felNrafte Aug . Ttöhr .

Motorrad
n . ro. neu . erstkl . Marke .
ganz BfTT. j . »ff . Werner .
gchiifetnftr 59. 29-227

Damenrad , einigem , ge-
fahr ., zu verkf . Schtinen -
str . 40. Jrion .

B22A
Grofter . weißer
Kinderwaaen

gut erhalten , billig , u
vettaufcn : Parkstrape 2.̂
8. Stock . 2923?

Gut erhaltene Tki ,
klangschöne Mandolin «
sLautenmandolinel sow .
Guiiarre (Palisanver -
Koden ) billig zu ver -
kaufen . B2234

Leovoldstrahe 28 . III .

benfebarer Rodel
für 5 Personen , für 35
Mark zu verkaufen .

Wildeumann
Zirkel 12. SP2231

Mehrere , gut erhaltene

Maß -Anzüae
v . 10 Jl an . sow . 1 Post ,
neue <Geleg .- Kaus >, sebr
billig . Zähringcrstr . 5-3n
I Treppe 29115
Von Privat billig »u

verkauf . : Unabenmantrl
chmautel
ermauu .

Tl .
© 2238

NenI - brSaescheuk .
Herren - u . Damenrad

w . neu , 35 u . 60 .* , z. off .
Werner , SchüdenstraKe
Nr . 55. II . 20292

Ein Hcrrenliberziefter ,
zwei Damenkleider , l>ill .
abzugeben . B2233

Kaiferstrafie 150. IV .
Hochmod . Anztiqe dN .,

Maßerlat, . , U M 45 zu
ttff . : Riwvnrrerktr 4 . I .

Herrennmntel . sebr gnt
erhalten , reine Wolle , f .
starke Figur . 15 M z. vkf ,
jieircnftr '' ' "- 20 . 1 Tr .

182251
Gebe aus Teilzahlung
>2cib - u . Bettwäsche ,

Anziiqe ic.
<Mcft . Angebote unt Nr

269« an die Badische
Presse erbeten .

I Männlich |
Energ . Vertreter ,

welche auf dem Lande
wohnen od . da « Land
bereisen g«a bobe Pro -
Vision aesucm . Angebote
u . 91t . C5016 an die Ba -
dilche Presse

Kunstseiden .
Spinnerei

sucht gut etngef .
Vertreter.

AuSf . Angebot « m . ersten
Referenzen unter Nr .» 3532 an die Badische"»reffe .

Heizungs -
Monteure

verfette Schweiber , sofort
gesucht . 2694

Bechem u. Post ,
Treitschkestr . 1.

DSchtiger . flotter
Herrenfriseur

sofort od später gesucht .
Gelegenheit unt . Waran -
iie geboten , das

Damenfrisieren
zu erlernen . Hoher Ge¬
holt . Angebote unter
Nr . » 49N an die Ba -
dilche Presse .

Klub -Diener
(nebenberuflich )

gesucht .
Vertrauensstellung !

Angebote unter Bei¬
fügung von Zeugnis¬
abschriften und Kefe -

ingabe u . Nr .
dTBad . Prelle .§??faS ?

| WelbllctTl
Erfahrene , zuverlässige

Pflegerin
!
« einer Nervenkr . auf
?y,V " »r.

der Bad .

Mädchen.
Weg . Verheiratung mel .

neS ieviaen Mädchen »
suche ich sofort od . svSt
tUcwig ., N .Tag .Mildchen ,
welches Zeugnisse aui
gut . HSusern besitzt. Zu
erfragen u . Nr . D5W9
in der Badifchen Presse .

Sehr saub . , junge
Frau

f. mera . 7—8 Uhr ges.
welch . 1. d . Nähe wovnt .
Eisenlohrltr . 1«, 2 &•

Mädchen
mit guten Zeugn . , In
SouSatb . u . » exten tüch¬
tig u. gew ., nach auSW .
gel . « orzust ^ v . 11 — 5.
Anmltenftr . 9S. p. B2119

Brokat -

Schuhe
weiss Glacüfiitter
echt Louis XIV.-Abs.

Schwarz
Atlas -

Soangenschuhe
mit Durchbruch

2718

56 Katsersfraße SO

| Zimmer | |
Am Kaifervlatz gr . . sa

mövl . Zimmer
el . L ., zu verm . B2ll
Amalienstr . 75. S. Stocs

NEU -EROFFNUNG
des

Restaurant,,ZurCraube
"

, Kehl a . Rti .
iiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii »iiiniiiiiiitiMi

6FJ055HEF5Z0G PRIEDRICH5CR . IS

am Donnerstag , den 30, ]) ezbr„ abends 6 Uhr
Kronenbräu Ottenburg, erstklassige Faß- und Flaschenwein «,

anerkannt vorzüglichste Küche,
Aufmerksame Bedienung , Mittag- u.Abendessen In Abonnement

Höflichst empfohlen ADOLF 5TEIN
" ~ rhau»

laden .
früher langähr. Eigentümer des
Röchenschwand i . Sehwarzw . u .

'

6118a
« rsucht wird

gesundes
Mädchen
ievtl . eins . » ind ^rgOrt -
nertn >. dai Erfahrung in
Kinderpflege hat , gut
nähen kann u . HauZar «
heit mitübernimmt . Beste
Zeugn . u . Empfehlung ,
» ebingima . Vorzustellen
vorm . S—11 . nachm . S— 4
Uhr : Westendstr . «S . vrt . i

Solide » , flethiges

Mädchen
dal etwa ? kochen kann ,
sofort für kleinen Haus¬
halt gesucht . Angebote
unter Nr . 2668 an die
Badische Presse .

General-Uertreiung
für Karlsrahe evtl . Baden für eine

KoiMlerie Staubsauger- u.
Bohnermaschine

_r . derlich einige Mille
fähigung , exaktbigung , exakf arbeitenden Ver¬

treter -Apparat aufzubauen und zu
leiten . Wir suchen nur

seriösePersdniictihelt .
Angebote unter S .T . 40940 an Ala -
Haalenlteln & Voßier . Karlsruhe

A3520

Proo . Reisender
von altbekanntem Tuchgefchäsl »um Be «
such von Privaikundschasr nUr » arts -
ru »e und auswärts ! lolort gesucht .

Angebote linier Nr . T4044 an die „Bad . Presse " .

In allen Zweigen des Effektengvlchäfts
ieinfchl . Effektenbuchhaltung ) bewanderter

EfseMenhänöler
gesucht.

Angebote u . Nr . PSVli an die Bad . Pr .

Zum sofortigen Eintritt eine

zur Leitung einer Lebensmlttelfiliale
gesucht . Reflektiert wird nur aus eine
wirklich tüchtige Kraft , die sich in ahn -
lichen Stellen bewährt hat und gut «
Zeugnisse besitzt. Angebote erbeten nn -
ter 2580 an die Badilche Presse .

Für Siloester
la tf ttrkhelmer
Ottrotier

empfehle
ntweln p .
oiweln 1 , PI . ^ 90

Mk . i . -
10ttrotler BnrKu ii r ' Fl . KU »

excl . Glas , sowie sonstige Weiß - u . Rot
weine In jeder gewünschten rreislage

Champagner ^Henkel, Burgeff . . . PL Mk. 7.—
Grote Privat 1 Fl. Mk. 6 . — incL Steuer

Kls eben ml * 3 Fl . Kurgetl Mk . 20 . 5U
mit 6 i- l . Mk. 4

Punsche , Fabrikat Seiner u . Sinner
'■ Fl . von Mk, 5 . a » an

Llkttre , Weinbrand , Kirsch - u . Zwetsch -
genwasser , Arrac.
sebiedenen Preisen.

Rum zu ver -

Zimmer - feuerwerk

Drogerie
Wilh .Tscfterning
Dcke Amalien - u . karl » lraQ «

Telelon 51 » . 29239

Stellengefuche
Im Zentrum ». « tadt

schönes helles

Parlm -Lokal
ca . 50 qm , »er sofort zu
vermieten . 271S

Joses Haber
Telephon 2082.

Alleinkoch
sucht für sofort od . 15.
Zanuar
Dauerstellung .

Firm in Konditoret ,
.'alter u . warmer Kliche
Zeugnisse erster Häuser .
GeN . Zuschriften u . Nr .
274V an die Bad . Presse .

« chSne
S Zimmer -Wohnung

Stadtmitte , an Wohn .»
berechtigte und nur erw .
Personen zu vermieten .
Angebote u . Nr . ft5 ()IO
an die Badische Presse .Tüchtige , perfekte

Einlegerin
snckt Stelle . Angebote
Unter Nr . £ 5011 an die
Badische Presse .

2 ZinimmolWiig
mit Küche wird bet Mü °
belübernabme abgegeben .
Bordringlichkeitörarte er -
sorderilch . Angebote un -
ter ?! r . B5H21 an die
Badische Presse .

Kinderpflegerin
IS I .. fulht Stelle per 1 .
o . 15 . Auf Wunsch Mit¬
hilfe im Hansh . Zu er »
trag , zwisch . 2 « . C Uhr .
Augartenstr . 34 . II ., r .

BÄ09

1 Zimm .-Wohg .
gegen VordringlichkeitS -
Karte zu vermiet . Nä -
deres Kchiihenstr Sv^ lm
Laden . 8ZB6

^ l AT -] dl Ii (3 ( 41 |
Ulohn - u . Sdilafzim.
mi » 2 Betten , gut möbl .,
mit Kochgelegenheit , in
gut . Hause aus Januar
zu vermieten . Näheres
2—4 Uhr : Hirschstrake
Nr . 37, II . 29231

Helle , lichte 29219

Lagerrijume
240 qm , per sofort zu
i'ennieten . Näheres :
Amolsch . Amalienftr . 87.

mit Nebenraum , in bester Lage der
Kaiserstr .. geschlossenes Stockwerk .
1 Treppe hoch , in sehr gutem Hause ,
per 1 . April zu vermieten . Des weiteren
2 BUrorttume per sof . zu vermiet .

Angeb . unter Nr . 2652 an die Bad . Presse .

H *

Schöne helle Lagerräume
850 —400 qm mit Caftaufjtta tn bester Laae
des Zentrums nächst Kalierstr . von loiort an

.,U verm elen .
Nr . 26s0 f>n d . Badilche Presse .

. Bimtner
m . elektr . Sicht , in ruh
Sanse zu verm . 822SI
» . Kohm . Herrenftr . a .'!
?>interb , T Stock.

«nsbl . Zimmer
zu vermieten . 83221 /
Mt ' l' urrer str . 14 . 4. St

Wut möbl ., heizb .
Zimmer

em fei . Herrn a . 1 . » an
od . fföt . zu verm . » chef
selft. SS. 3 Zt . ». «SJoJtlt.

Softenstr . 81 , Hintbs .3 St .. rechts , tft mSbl
Stmnwr auf i , oder IT,
ftttit , u vermiet . 532SI1
Gut möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten ^wcorq .yrlrdriifiltrafte 1»
2 Stock , rrftoi . B2S «

ZSftringcrltr . SS . II . , b
Marttpl ., gr . au , möbl .
Zimmer mit elettr . Licht
zu vermie ten . B2224

GutmöbLzlmmer
per 1. Jan . zu vermiet . :
Friedens,r 5 .

^
TTT. BSS22

Graftes , gut m0bl . Zim -
m?r mit »l . Ltlht u . gut'»eizbar , »u vermieten :
Sessinastr . I . 1 Treu
b Miblbral

'
Tor . PÄÄ

^ ch. leer . Maufardenz .t . Neu » ., nur a . beruf »! ,
alletiest . Perl , 1» Jl , zu
vermiet . Philivvstr . Ä>.Varl ., rechtS . BSSM

MvblieriKÄWm
fw . , au verm . SQ4232
Mavellcnftr . 88. III . t .

fimmer m(i « on an 1
5 so ? StiB z verm

Ettltngerstr 2l . pt BZS1
fttin m »bl . Zimmer

mit ein »der «wel Bet -
tri , sofort zu vermieten .
t5rbvrlnzcnltras !e Nr , 1.

Stock . B « ,7«

MI möbl Zimmer
<11 vermieten C5247
fflifffrftr . 8a . IL I ervts

Müvl . Ziimner mit 2
Bett . lof . zu »m , BÄ74
Marienstr fiSq .

Gut mSbiieneS
Wohn « *. Schlafzimm .
an Herrn preiswert auf
1. Jan . zu verm . BW41
Marfgrafenstr . 47. beim
R »ndellplav , 1 % \ . hock.

l - 2 au . mobt . lepar .
Pnet . -Aimmer zu »erm
N0p »« rr «

^
>
^

gZ, part .

Zn mieten gesucht »in
« eines

mit A—4 Yremdenzlm -
mer . Angebote u . Nr .D4 »7? an die Badische
Presse erbeten .

Nähe Hauptpost
bis Marktplatz
2 Zimmer

für Büro
sofort zu mieten gesucht
Angebote unt . Nr ^ S7lS
m die Badisch « Presse

I Zimmer \
Junger Beamter

sucht gut mSbl . Ztmmer
in . ei . Licht , per 1. Jan .,im Zentrum , fep . Eing .
od. » ngen . Angebote u .
Nr . » an di« Ba -
dUtbe Presse .

Zimmer
gut möbl . u . gerüumtg ,
evtl . 2 Zimmer , tn zen-
traler Lage , bei guter

amilie , sofort gesucht
ngebote u . Nr . £ 5»4I

an die Badische Presse .
Herr sucht Nein . , ganz

ruh ., eleg . . heizb . mSbl ,
Zimmer

Nähe Starrt , auf sof. od .
1. Jan . Hinterzimni . b »-
borzuat . Angebote unt .
Nr . SSVS8 cm die Ba -
bische Presse .

Frisch«

Htrfchftt . 82, S . stört ,
In gutem » mife sofort
behairl . mSb4 . ^ tmmrr . ! j
el. Licht , an fei . Herrn [
m vermittelt . 2690 1

knt möbl . Zimmer ! i
«n verm sof . od . spiiler
zu vermiet . : Waldhorn -
» raf !e » a . 9 fx BW

aus nur auSgeiuchle
Fischen herciestellt, zart und

» eißfleischig

in Silvester!
Bism . Heringe <
ßolfmops

tn vikanter MUchsoße
t Liter -Dose . . . .

HeringsinGelee
Kristallklar , delikat chmeck . nd . ^

ganze Fische

Pfund 73 J | ?. P? i>. 40 4

4Ü?

offen » f »
3 Stück A

4 Sitrr
Bierkantöose

1 L>te, . 7- » sr <t (IO
geteilte Ktlche I •«

Bismarckheringe
I 4 Lite». «» 50

Dole Jl

Rollmops
in ?« 40 ^

«^ 3 !?

Bratheringe
Wh 42 4

I Liter » Dos » ! • "

I » unserer Special
-« » tet ! « na

Uche, Mb «. Geflügel
Karl Pri « driebatr » B« 3

am Marktvlav

Ulerj

Heilbutt , « otzungen , Schollen
Nordsee - Schellfifche

Blaufelchen , Fluh . gander
Frischges -doffene

Rede und Sälen
« an , und «erlegt

Zunge Mast« n. Vratgünse
«an » und zerlegt

^Otmgt Sitten , Hähnchen
Suppenhühner

Ss % .

Verlobungskarlen
werden traf* und preiswert angefertigt in der

Druckerei Fer » . Thiergarten .

I Für Silvester !
Sprechapparate

billig - °72
und preiswert in nur Qualitätsfabrikat «« von

Mark 50 .« 75 .» 00 .» 110«» 150 .» an
bis zu den feinsten Kunstwerken in reicher Auswahl -

Stets großer Eingang der neuesten

Eleclrola - Plallen
gespielt von „ Bernard Et *6"

„Paul WIthemann "
„Marek Weber "

„Julian Fuhs "

Musikallen - KDIT7 flUÜSI I BD K«Uer»tr ,
handlunq ■ Kl I u rlUlilliK Eek»W« l(t«tr
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Donnerstag . Ken 30 . Dezember 192®.

COLOSSEUM Fernfprecher 55991

Vadisches
LanfcfSttatn
Dinners ». , ZV. Dez . 1926

* I) 12 ITonnerstag -
micte )

Der Posii !oii vcnLon umeau
von Adolphe Adam .

Musikalische Leitung :
Älsons Nischner .

In Szene gesetzt von
Helmut Ärohe .

Perscnen des 1. Altes :
(Zoicv Siegfried
Cc iinpclou Bus
"Kf .belclite Blank
Bijon Bogel
Personen dcS S. und 3.

Aktes
Corcy
Taiut Phar . .
Latour Blanl
Alcindor Bogel
Bourdon Lander
Rose Seiberlich

Ansana 7¥t UI»r.
Ende nach 9U Uhr .
I . Tperrsiv 7.— M .

Freitag . 31. Dez flSnl «
Drosselbart . Abends : Li-
ielottc von der Pfalz . —
Im klonzerthanj : Bun¬
ter Silvester -Abend . —
ZamStag , 1 . Jan . : So »
bcngiln . — Im Kon -
« rtficiu « : Die Hambur¬
ger Filiale .

4b Silvester täglich 8 ünr ; Sonn

„Das Champagnergirl"
t * e

Silvester täglich S Unr ; Sonntags 4 und Ut \ r :
Gastspiel des Hamburger Revue Theaters
mit den reizenden Liliputanern und den einzigen Liliputaner -

Soubretten der Welt und den Valencia -Girls .
( Große Ausstattung « - Revue in 3 Aurzügen und 14 Bildern ) .

von K a r 1 s r u b e ! Erfolg I
Vorverkauf : An Werktagen nur im Cigarrenhaus MEYLE, Ecke Kaiserpassage und Waldstr . Telefon Nr. 450 . . aW
29165 Sonntags : An der Colosseum - Kasve von 11 bis 12 Uhr vormittags und ab 3 Uhr nachmittags . ^

,t*\ Unerhörter Erfolg!

oeteKüu-ms .nut
Privat -Aaskunft ^

„Globus"
Karlsrnhe , Waldstr R - IIL

lud W Mntho *-

Vertrauliche Auslkünf »
m

Zi-

Siegfried
_» n8

Damenschneider
fertigt Kostüme « . Män¬
tel an aus Geaenrechug .
gleich welcher Art . An »
geböte unter Nr . SB5022
an die Badische Presse .

RoUbahngleis
und Kippwagen

ied . Art Erheb » 11®
allen Kriminal - u .
? ilproze *»en Heirai
auskunft Beob ^ ehtun *'
Langjilfirige
Streng reell . *• L

werden jn
Nr . 2494 an

laufen gesucht ,
die Badische

Angebot «
Presse .

unter Nr .

E » n tften

Rippenheizrohre
hat billig zu verkaufen . S4M

K . David , Karl-WilHelMr. 33,50 (53.

Meine Anzeige»
uaven arovten
Ersolg in de ,

Badische« Presse

Ibach
Steinway

Scbiedmayer
Pianofortefabrik

#
Alleinige Niederlage

H . Maurer ,
KaUerstraße 176
Eckhaus Hlrschs ' r .
Teiizaniung . Miete .
Katalog kosteolo »

pwramwi
iMcsmiie

und Beaufsichtigung
der Schularbeiten für
alle Klassen u . täctfer
höherer Lehranstalt
28 isnrige ueste Ertoige
individuelle Behandl .

Eintritt jederzeit
Psycno - Pädagogisches

Institut (H. K. Ritter)
Sottenstr .35. B2246

Mandoline —Gitarre »
Nn .erriutt ett . Jos . Götz ,
ffaül .. ZäHringcrsir . 53« .
1X1. 1534

Bioltne - Zither -, Har -
moiiumUnterricht ert .
fachl . Gvq , Zährinaer -

raste 53a . III . Ä40

mmmm
Slmiuiutät . , MSdcl . Po, ,
jellnn , Gemälde . Echmua ,
Perserleppiche kauft fort '
währ . A . Fischl . Kaiferstr
Vit 140. 11 Tel 3168

1—2 Betten . Siosjhaar -
matraben . Federnbetlen
und verschiedene Betten
gesucht . Angeb . « . Nr .«M6 an die B ad . Pr .

UJciFfEr Herd
gut erhalt ., »u kauf . gtf .
Angebote u . Nr . £ 5021
an die Bad ifme Presse .

Kl . Zimmcr -Osen.
sowie Sitz . Badewanne
;n kaufen gesucht . Ange -
böte unter Nr . 85036
an die Ba d >sche Presse .

Ski
gebrauchte . , » k.mf . aes .
Zlngebote u . Nr . (J4955
an die Badische Presse .
„ iüut erhaltener

Smoking
für schlanke Figur <Gr .
1.7V) zu angemessenem
Preise geg . sofort . Bar -
javlung zu kauf, gesucht .
Angebote u , Nr . 9H5037
an die Badische Presse .

^TiFOTTfrOT
Mrarli '

B'i! ilhel« ei>
abgeschlossen vor 1910
Werden angesaust . Aus¬
führliche Anfragen unt .Nr . 2478S an die Ba -
difche Presse .

Verlorer
wurde am 23. Dez . eine
» raune Handtasche mit
Schlüsseln , Zwicker und
Papieren . Geg . Belohn «,
abzugeben bei Karcher ,
ÄottcSaucrl ' r 6. I .

B2227

Verloren
Montag

Uhr auf d
Otto '

abend >48
Sege Boeckh- ,

Sachs - , Garten - ,
Hirsch, il . Waldsirake ein
dunlelbcinc . feidener

Schal
mit rötlichen Blumen de¬
druckt (Andenken ) . Geg .
Belohn « ^ adzug . : Roon .
v -ab - 17. II . B223S

> Iach

SCHIMITZLER
bringt die Berliner

einen neuen Roman von

FELIX

HOLLAENDER
Das „Erwachen des Donald Westhof " —
so lautet der Titel — ist vielleicht das
spannendste Werk dieses Autors , von dem
Sie den „ Eid des Stephan Huller " und

manches andere wohl schon kennen.

HEUTE BEGINN !

2924S

Hallte üflenn
HEUTE ABEND 8 ' /. UHR :

Grooes sonder - Konzerl
unter Leitung des Kapellmeisters

ARTHUR GROESCHLER
Solist :

Kapellmeister ADOLF KAUFMANN

COLOSfEUM
HEUTE abend 8 Uhr:

s 'Glück vom Riedhof.
Donnerst » ? , den 30 . Dezember
Abschieds - Vorstellung .

Steuer - Erklär ungen
aarenat Fährung >tr Bächer im Abonnemtni

Arrangtmtnrs mit Gläubigern
P VP. Wörter , bnrt BiuhSi.chvintändtvtr

V.
Leopolds r . 20 1740b Telephon 4767

» ohten - und t» as »,eroe ,
Näljmaidjincnu Salirriid
neue u gedrauchie . « ea leiten
günttil ' « Teilzahlung , n ao .
zuge en - Gevrau le Näd -
Maschinen und ftahrräder
weiden in Äadla genommen .
Sämtliche Ersavieile » , ö
Revaraturenltaunend villi « .
Fahrrad - ^ unzmann
Ziihringerftr . 4« . BSLAi

neuer erprobter Trichter
m , e . billigst . 2»Sk
David's Spe ?ial-Ge -

Herrenstrabe

beize^
kchäft .
1 Treppe .

w .
2696

M
U
m
m

M
W

m

W
M
M

Üs'li!
nii -

'
t

Sonntag , den 2. Janaar . abends
>48 Uhr in den Sälen der Eintracht

iMMls -Feler
verbunden mit 1er Ehrung älterer Mit¬

glieder und

TANZ
Wir laden unsere Mitglieder mit Fa¬
milienangehörigen hierzu herzlich ein .

Karlsruher mannerlurnuerein .
2686 _

m
Ii
B

i
g
B
i

W5W5 i>& i '>fe.ij# gi>s*~i 55^ 555
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We 'nstube

Darmstädter Hof
♦

Besonders empfehlenswerte
Qualitätsweine :

1926er Hambacher Letten
1926er flehkarrer Schloßberg
1925er Niersteiner Domtal
1926er Durbacher Clevner

♦
Freitag :

Silvester - Feier
Samstag :

Großer Neujahrs *

Frühschopp en
imiutülilllllillIIIIIIIII!lliiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiuiinui >IWiUi.^ U" lU

20175

KAIVIRIER - LICHTSPIELE
Kaiserstr . 168. Haltest. Hirschstr . Tel . SC53

Heute letzter Tag !
Urauffiihrunai

für Siiddeutschland
Dos gewaltige deutsch -russische

Meisterfilmwerk

Derienige Herr.
welcher Montag nachm .
zwilch . 4 u . W > Uhr bei
vaminer u . Hrlbltug den
Ä>.Markfchetn der Frau
abnahm , wird gebeten ,
denselben sosort wieder
an der Sasse bei Hammer
u. Helbiin « abzugeben ,
andernfalls erfolgt An -
zeige , da er erkannt ist.

BSS42

Srammoihon - Reparaturen
sehr billig u . vom Fach¬
mann . Einbauen von
neuen Feder -Werken und
Elektromotor . Einbauen

mit Wladimir Gaiderow
und Marcella Aibani .

neuesie Ememauioch enscüau[
Beginn der Vorstellungen

8 .30, 5, 7 und 9 Uhr .

Voranzeige !
Ab morgen der neueste Schiinzel -

Qtofllilm

In der Heimat gibfs
ein Wiedersehen!

8 heitere Akte aus clem Schützengra¬
benleben . Ein Publikum - und Lac
folg , wie er noch nie da war . <■

Druckarbeitefl
werden rasch »nd preiswert angefertigt ln

Druckerei Serd . Idi « «« " " :

6et

Resr :& . Waldstr .
Unseren Bemühungen Ist es gelungen , das beliebte Programm

noch bis einschließlich Freitag Abend zu zeigen !

„Die lachende Grille "
Nacn dem bekannten Roman von üeor &a Sand und F . Catlsen

% Ntlt .t . De iachen eQril e ' .

mit dem Flugzeug uuer durch Euroua !
Von London nach Konstantinopelin l9 ;'/4 Stunden .
Von London Uber Paris nach Straßburg . Straßburg —Nürn¬
berg —Prag . Ueber Wien nach B .idapest ( im Unwetter Uber

Ungarn ) Vom eisernen Tor zum Bosporus .
Dieser Film wurde vom Zentral -Institut für Erziehung und

Unterricht , Berlin . 8. Okt er ., befürwortet 2638

Aus allen Weltteilen die neuesten kineiMogr. Berichte
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